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unverkürzt bekannt, ſo dürften fie ſich wie ein ] täriſche ueberhebung“. Sie ſtimmt alfo in der 
Teſtament ausnehmen, das zu erfüllen der kaifer- | Beurtheilung im weſentlichen mit der freiſinnigen 
liche Sohn ſich angelegen fein läßt. Augenſcheinlich | Preſſe überein und ihre Abwehr ift in ſehr deut⸗ 
vollzogen ſich in dieſen Tagen die wichtigften Ent- | lichen Ausdrücken gehalten. Um fo unverftänd- 
ſchließungen des Kaiſers feit feinem Regierungs- licher iſt es, wenn die „Nat.-3ig.” auch jetzt 
antritt; und das deutſche Volk in feiner großen | wiederum einen Vorwand bei den Haaren herbei- 
Mehrheit läßt keinen Zweifel darüber aufkommen, | Neht, um den Freiſinnigen eins auszuwiſchen. 
wie rückhalllos es der engliſchen Politik des | Sie ſchreibt nämlich: 

Kaiſers zuſtimmt.“ „Es war daher für die fortſchrittliche Kgitations⸗ 


Auch die „Frankf. 31g.“ erinnert an die Zeit, preſſe leicht, durch eine ſehr illoyale Zuſammenſtellung 
. einer Anzahl aus dem Zuſammenhange geriſſener Sätze 
wo es in der „nationalen Preſſe“ zum guten Ton den Einbruch herporſubringen, daß etwas ganz Unge- 


gehörte, die engliſche „Schwiegermutter „ die heuerliches geſchehen ſei. Auf Grund dieſer Zuſammen⸗ 
zUnterrockpolltin“ etc. ohne Scheu und Scham fia be e 1 Sübdeuffeland Matter denen 
zu apoſtrophiren. Und heute? „Damals ließ“, der Aufſatz ſelbſt wohl nicht vorgelegen, ihm eine Be- 
jagt das Frankfurter Blatt, „Raifer Friedrich der] deutung als bedenkliches Zeichen der Zeit beigemeffen, 
wohl nicht in Betracht. Einen Dünkel dieſer Königin ein Garde-Regiment in Parade vor- welche er offenbar nicht hat.“ 
kann man ſich ſchon gefallen laſſen, falls man | führen. Es iſt nie in die Preſſe gelangt, denn es Ob die „Nat.-3tg.” dieſen Angriff auf die Frei- 
en ließ ſich eben nicht drucken, welche unfläthigen | finnigen deshalb macht, um die conſervativen 
ei witze und gemeinen Bemerkungen darüber in | Freunde den üblen Eindruck darüber vergeſſen 
gewiſſen Kreiſen gemacht worden find. Heute iſt | zu machen, daß ſie es eben erſt gewagt hat, den 
dieſelbe Königin Chef eines der ſtolzeſten Garde-] den Nationalliberalen vermittelſt des Ausdrucks 
Cavallerie-Regimenter, und die damals ihren ge- | „lauwarme Mittelparteien“ mit applicirtem 
meinen Spott übten, find heute begeiſtert. „Der | „Fußtrint“ nicht à la Helldorf ruhig hinzunehmen, 
Kaiſer hat fpeciell dem Herzog von Coburg tele- | ſondern dagegen zu remonſtriren? Ein anderer 
graphiſch die Ernennung der Königin zum Chef Grund liegt ſicher nicht vor. Nebenbei müſſen 
des Regiments mitgetheilt. Es liegt Humor darin, | wir einmal unſerer Verwunderung Kusdruck 
aber nun weiß man ſicher, daß der edle Kerzog geben, daß die ſonſt fo gelehrte „Inner“ -Redaction 
unmöglich der Verfaſſer der Schmähſchriſt: „Auch] der „Nat.-Ztg.“ immer noch nicht begriffen hat, 
ein Programm aus den 99 Tagen“ fein kann;] daß es eine Fortſchrittspartei jetzt nicht mehr 
denn in dieſer Schmähſchrift wird neben der frei- | giebt. Die Na 0 ih doch ſonſt in ver- 
finnigen Partei auch die Königin und ihre Tochter] änderte Verhältniſſe zu finden, wird fie nicht auch 
verunglimpft. bald das begreifen? 8 


i „Dünhel” findet ſich keineswegs fo vorwiegend 
bei den Handwerkern, in viel höherem Grade 
vielmehr bei den „höheren Ständen“ mit und 
ohne Vermögen. Und bei dieſen ſtößt man zudem 
noch auf einen ferneren Dünkel, der dem Fand 
werker fern iſt. Selbſt offenkundig unbefählg 
Kinder ſieht man in jenen Ständen nicht ge 
zum Handwerk „herabſteigen“, Ein „fimpl 
Tiſchler“ oder „Zimmermann“ „paßt nicht“ re 
in die Familie und gilt höchſtens erſt dann f 
voll, wenn er nach Jahre langer erfolgreich 
Arbeit ſo und fo viel Geſellen beſchäftigt und fi 
an großen Lieferungen betheiligen kann. De 
gegenüber kommt der „Dünkel des Handwerkers 
wenigſtens „einen“ Sohn ſtudiren zu laſſe 


Die „Ueberproduction an gelehrter 
Bildung“. 

Der Kampf gegen die „Ueberproduction an ge- 
lehrter Bildung, welche keine geeignete Ver- 
werthung finden kann“ oder gegen das „Ge⸗ 
lehrten- Proletariat“, ein Kampf, der gegenwärtig 
beinahe leidenſchaftlich geführt wird, iſt gewiß 
nicht ohne Berechtigung. In einer Zeit, wo alle 
Berufszweige mit erforderlicher Univerſitätsbil⸗ 
dung überfüllt erſcheinen, läßt ſich nichts dagegen 
einwenden, daß die Kufmerkſamkeit von Eltern 
und Kindern, die vor der Berufswahl ſtehen, 
auf die Geringfügigkeit der Chancen gelenkt 
wird, welche die Ergreifung einer jener über- 
füllten Berufsarten bietet. Und namentlich wird 
man die Eltern davor warnen dürfen, jemals 
ein Kind, welches den inneren Beruf zu irgend 
einem Studium nicht in ſich fühlt, trotzdem dazu 
zu drängen. Indeß wird man mit allen Be- 
theiligten, Eltern wie Jünglingen, nicht gar ſo 
ſehr ins Gericht gehen dürfen, wie das gegen- 
wärtig zuweilen in der Litze des Gefechts ge- 
ſchieht. Ausgefprochene Neigung zu einem Beruf 
findet ſich nicht ſtets. In unzähligen Fällen ſtehen 
Erzieher und Pflegebefohlene rathlos da, wenn es 
heißt zu erwägen, welcher Beruf wohl der den 
Neigungen und Fähigkeiten des vor der Ent⸗ 
ſcheidung Stehenden entſprechendſte ſei. Lediglich 
die Derforgungschancen zur Richtfchnur zu nehmen, 
mag zwar „praktifch” fein und in die heutige 


einander gemein haben. 
Die ganze Frage, um die es ſich hier handel, 
iſt gewiß von großer Bedeutung. Es heißt ab 


5 Die ſeit einer gewiſſen Zeit aus gewiſſen Gründen 7 
- | nationalliberal gewordene Berliner „National- le a 105 e e e end 118 
Zeitung“ it entrüſtet über den Artikel des Mil. halten haben, ſcheinen neuerdings doch in den 
a Woch. -Bl. „welcher von den „lauwarmen Mittel- confervativen Reihen einen gelinden Schrecken 
parteien geſprochen hatte, zu deren Preſſe die erregt zu haben. die „Post“ hat ſchon vor 
at- Sig, zählt. Gegen den in der von uns einigen Tagen dagegen Stellung genommen und 
geſtern Abend mitgetheilten Fortſetzung vorkom- warnt davor, „mit dem Feuer zu ſpielen“. Einen 


i ae at 0 x er 8 7 — ihre Erörterung auf en u a eb der 5 
1 * emp ehlen. an deut age 5 cken. f he h . Die National Zeitung“ und der Artikel des . . 

neben dem wirklichen höheren Streb ebin beftimsmte „untere“ Stände erkebt und ihrem: „ a 2 5 | nn 
| an gen te, 15 Sen und weden und „Dünhel” die Zauptſchuld an dem Beftehen einen „Militärwochenblatte“ über die Offziere. | nie „ſoclalpolltiſchen Gloſſen“ des Irn. Prof. 


Gelehrten Proletariats beimeſſen will. 


Deutſchland. 

Jetzt und einſt. 

Die Verleihung des erſten Garde-Dragone 
Regiments an die Königin von Englat 
iſt eine hocherfreuliche Epiſode des Kaiſerb 


ritten auf das bloße Vorwärtskommen gerichtetes 
Streben. 

„Ueberdies — welcher Berufszmeig wäre denn 
heutzutage nicht überfüllt? der Andrang mag 
ja zur Zeit zu gewiſſen gelehrten Berufen ein 
ganz beſonders großer ſein, groß iſt er aber 
überall. Vielleicht in der Landwirthſchaft nicht, 


2 : menden Saß: 
aber gerade bei dieſer verhält ſich's, wie bei dem] ſuchs in England; mit Recht erblicht man bier Ei d i ( ſehr viel tieferen Eindruck ſcheinen aber dieſe 
Apotheker gewerbe: wer mittello: t ein werthvolles Unterpfand für die au 72 ee eee eee Artikel in den Kreiſen der ſchutzööllneriſchen 
H I. ne ‚Ausllı Nele eee de aten auf; denn erhöhte Rechte beruhen allein] Induſtriellen gemacht zu haben, die einem Zu⸗ 
n ndig . „wir nehmen“, bemerkt dazu ſehr auf erhöhten Verpflichtungen. Noblesse oblige!“ ſammengehen mit den Ireunden der „Kreuntg. 


polemiſirt die „Nat.-3tg.” mit vollſtem Recht] durchaus nicht fo abgeneigt geweſen find, als 
wie folgt: es ſich darum handelte, Schutzjölle einzuheimſen. 
„Es giebt keinen „erſten und vornehmſten Stand Die „Deutfhe volkswirthſchaftl. Corr.“ wirft 
im Staate“; weder der Offiziersſtand noch irgend ein | dem Wagner'ſchen Artikel der „Areuntg.“ geradezu 
anderer hat Anſpruch auf eine ſolche Bezeichnung. Das | vor, daß felbft die Socialdemokraten ſich dagegen 
4 Mil-Mocdenbr „ thäte unſeres Erachtene beffer, den | verwahren, das zu wollen, was Kr. Prof. Wagner 
nichtamtlichen Theil ausſchließlich den militäriſchen Er⸗ anz unverblümt ausfpricht Defto mehr“ 
örterungen vorzubehalten, als ihn zum Tummelplatz ganz d em 1 7 Cor den 
anfechtbarer allgemeiner Betrachtungen der bezeichneten ſagt die ſchutzzöllneriſche Correſpondenz 
Art zu machen.“ a „darf man erſtaunt fein, wenn ein hochconſer⸗ 
Sie ſchreibt mit Bezug auf das Citat von ben | vatives Blatt, die „Kreuntg.“, eine Reihe von 
„lauwarmen Mittelpatteien”, welches „beftimmie Profeſſor Adolf Wagner unterzeichneter Artikel 
achlbare politiſche Parteien“ auf ſich bezogen hatten:] veröffentlicht hat, deren Endergebniß auf nichts 
„In dem Citat war in geringſchäniger Weiſe von | anderes als auf die Forderung des „Theilens“ 
den „Mittelparteien“ die Rede. Aus der Nothwendig- | hinausläuft.“ 
heit, die obige Erklärung zu erlaſſen, hätte die Re- Die „deutſche volkswirthſchaftl. Correſp.“ ver- 
daction des „Mil.-Wochenbl.“ erſehen können, daß die [wahrt ſich aber von vornherein dagegen, daß die 
Aufnahme von Erörterungen, wie die in Rede ſtehende, Wagnerſchen Ausführungen in der Richtung und 
in ein Organ wie das „Militär Wochenblatt, fehr | in der Gonfequenz der neueſten ſtaatlichen Social 
miſflich iſt. Gleichwohl beginnt der neue Aufſatz, der onſequen; 1. | 
wieder wie der erfle Treffendes und Abſurdes bunt politik liegen. Sie ſag . 
durcheinander bringt, mit einem Satze, der abermals „r. Wagner ſchlägt vor: die „Uebertragung 
heftigen Widerſprüch erregen wird.“ von materiellen Mitteln, Einkommen- und Ver⸗ 
Folgt der oben citirte Satz. Die „Nat.-3ig.“] mögenstheilen der wohlhabenderen, reichen, der 
tadelt überhaupt ſehr ſcharf die Artikelferie, weiche] beſitzenden, der höheren Klaſſen auf die unteren“ 
mit einem „langathmigen, mit Citaten überladenen] von Staatswegen weiter zu treiben, und zwar 
und auch fonſt vielfach geſchmackloſen Kufſatz“ | mittelft ſtaatlicher Regelung der Arbeitslöhne... . 
begonnen hätte. Sie findet in demſelben neben | Daß man es hierin mit Auffaſſungen zu thun hat, 
vielem Richtigen „eine veraltete und ungerechtfertigte] die zu dem von der foeialdemokratiihen Taktik 
Hochſchätzung des Adels“ und eine gewiſſe „mili- gezeigten „einfachſten Mittel”, dem „Theilen“ 


Re 22 N N 3 

. ig zum landwirihſchaftlichen Berufe geweckt treffend das „B. Tagebl.“, „von biefer freudigen 
werden, w abläſſig über die Unrentabilität | Zuſtimmung zu der gewichtigen Maßnahme Kaiſer 
des ländlichen Grundbeſſtzes geſprochen und ge- | Wilhelms um fo lieber Notiz, als noch vor Jahres ⸗ 
ſchrieben wird. Das Handwerk hat ja noch immer | frift in der Abſicht des Kalſers Friedrich, die 
ſeinen goldenen Boden. Aber auch das wird ja | briliihe Königin zum Chef eines preußiſchen 
von zünftleriſchen „Freunden des Handwerks“ Garde Regiments zu ernennen, von einem großen 
heutzutage öffentlich öfters in Abrede geſtellt, als | Theil der Cartellpreſſe ſo etwas wie ein Bruch 
zugegeben. Dann kann man ſich alſo doch nicht] mit den altpreußiſchen Traditionen erblickt wur de. 
wundern, wenn bie Borzjüge des Handwerker- Man nannte dies kaiſerliche Vorhaben unerhört, 
ſtandes nicht fo allgemein anerkannt find, wie | und nicht viel fehlte, fo wurde dem Kaiſer Ber- 
die Widerſacher des Gelehrten - Proletariats es | kennung feiner Pflichten als oberſter Ariegsherr 
wünſchen. das Gros der Kandwerker ſelber vorgeworfen. daß ähnliche Narrheiten ſich jetzt 
dürfte im übrigen beſſer, als der Zünftler darüber | nicht wiederholen, ſoll der Cartellpreſſe als 
unterrichtet fein, daß es ſich auch heute noch für | Zurückgewinnung ihres gefunden Menſchen⸗ 
die Söhne lohnt, dem Handwerk, wenn auch verſtandes angerechnet werden, und doch verlohnt 
einem anderen, als dem des Vaters, treu zu ſich's, den vorjährigen Widerſpruch gegen Kaiſer 
bleiben. Und es Hit deshalb ein im weſentlichen Friedrichs Vorſatz nicht in Vergeſſenheit kommen 
an eine falſche Adreſſe gerichteter Vorwurf, wenn zu laſſen. Es wird uns die ſittliche Niedrigkeit 
heute die „Nordd. Allgem. 3tg.“ von Gründen der damaligen Hetze gegen den Charloltenburger | 
nicht löblicher Art ſpricht, welche die Eltern [Hof in ihrem ganzen Umfange klar, und dem 
ihren Söhnen ein Gtudium anempfehlen laſſen, blödeften Auge wird erkennbar, weſſen wir uns 
und wenn jenes Blatt dabei nicht nur du verſehen gehabt hätten, wenn der verftorbene 
hauptſächlich, ſondern ſogar ausſchließich auf | Kaiſer noch länger der hämiſchen Kritik dieſer 
den Kandwerker Bezug nimmt. Vielfach ſei | Gartellparteien ausgeſetzt geweſen wäre. Kalſer 
es ein gewiſſer Dünkel, der es dem Handwerker Wilhelm verfolgt, wie deutlich genug hervortritt, 
angebracht erſcheinen laſſe, mit den größten Opfern in allen Punkten die engliſche Politik feines edlen 
wenigſtens einen Sohn, unter Benachtheilſgung | Daters, und werden einmal nach Jahren die 
der anderen Kinber, ſtudiren zu laſſen. Diefer | Tagebuh-Aufjeihnungen des Kaiſers Friedrich 


komiſcher Verzweiflung nach dem Kopf, lächelte] mit feiner langen Naſe überall, wo man ihn 
dann wieder und eilte zufrieden und luſtig den | nicht haben will.“ 
hübſch koſtümirten Weibern entgegen, welche eine David drohte lachend mit dem Finger und 
nach der anderen von der Terrafje der Feulllan- | faßte fie am Kinn mit den Manieren eines don 
ner herabkamen, auf der ſich eine ſtarke Ab- | Juan, der von feiner Unwiderſtehlichkeit über ⸗ 
theilung der Nationalgarde der Section Pelletier | zeugt iſt. 
kaum im Stande geſehen hatte, die zahlloſen Lieb- „Und weßhalb hat er ſich anders angezogen. 
haber zu vertreiben, welche die Schauſpielerinnen] als die übrigen Volksvertreter?“ fragte capriciös 
und Tänzerinnen, die ſich in der improviſirten | Feodora. 
Garderobe angekleidet hatten, mehr in der Nähe „Wieſo anders?“ ſagte David erſtaunt. 
hatten ſehen wollen. „Siehſt du nicht, daß ſein Frack heller iſt als 
Es war ungefähr 9 Uhr Morgens, als in der | der der anderen Repräſentanten?“ 
Hauptallee des Gartens mit raſchem Schritt Maxi- „Wenn du nichts begreifſt, ſo ſei ſtille. Er iſt 
millan Robespierre erſchien, welcher vier Tage vorher] [der Präſident des Convents, und er muß ſich 
Präſident des Convents geworden war. Die Maſſe, von weitem in der Maſſe der übrigen Mitglieder 
welche die Allee erfüllte, wich ehrfurchtsvoll vor etwas auszeichnen. Die hellblaue Farbe iſt meine 
ihm zurück. Ich bemerkte gewiſſermaßen uner- | Erfindung“, ſagte der Maler, indem er eine 
freulich, daß der blaue Frack des berühmten Tri-] wichtige Miene annahm. f 
bunen etwas heller als die Fracks der übrigen „Aber er hätte nicht auf deine Erfindung ein⸗ 
Repräfentanten war. Robespierre, weiß gepudert | gehen ſollen“, fuhr Feodora fort zu fpolten. 
und beſonders forgfältig friſirt, ging mit unbe- | „Dies iſt eine Verletzung der Gleichheit.“ 
decktem Kopfe, in der rechten Fand ſeinen Federhut David lächelte, und indem er ſich im Kreiſe 
haltend. An dem Baſſin ſelbſt trat auf ihn ein junges | ſelbſtbewußt umſchaute, ſagte er: 
Mädchen in einem weißen Kleide zu und übergab „Wer wird die Triumphe der Republik arran⸗ 
ihm ein ungeheures Bouquet mit dem Gruße: | giren und mit feinem Pinfel die Thaten ihrer 
„der Hoffnung und Stütze der Republik!“ Er | großen Söhne verewigen!“ 
nahm lächelnd den Strauß mit der Linken und | „Die Göttin der Vernunft war eine recht ein- 
ging nach dem Platze der Flora, wo fein Freund fältige Erfindung von dir, du hätteſt mich nicht für 
Billatte, Mitglied des Nevolutionstribunals, ihn | dieſe dumme Nolle auswählen ſollen“, ſcherzte die 
tung des Erſcheinens der Municipalgarde, die an platzes, welcher damals der Eintrachtsplatz ge- erwartete. Ein ſchönes Weib, als Göttin der | Künſtlerin. „Häliſt du es für angenehm, eine 
der Spitze der Einwohner jeden Quartiers einher- nannt wurde. Alle waren gleichmäßig in dunkel- | Vernunft gekleidet, auf dem Rande des ſumboli-J Göttin darzuſtellen, welche ſogleich vom Throne 
gehen foilte, luſtig plauderten. Von fern hörte blaue Fracks mit breiten Ueberſchlägen gekleidet, ſchen Wagens ſitzend, bei dem ich ſtand, blickte | geſtürzt und durch irgend ein höchſtes Weſen er- 
man die Geſchütze, welche auf dem Platze welche an den unterſten Knöpfen zugeknöpft und | Robespierre nach und ſagte lachend: ſetzt werden ſoll, welches euer Leuchler Robespierre 
der Invaliden und verſchledenen anderen mit dreifarbigen Schärpen umgürtet waren. „Wie ein König geht er einher, ein wirklicher] erfunden hat?“ 
Plätzen aufgeſtellt werden ſollten, um das Weiße lederne Beinkleider, niedrige Stiefeln mit] Dictator!“ David wollte etwas einwenden, aber in dem- 
Signal für die Salute zu geben. Je näher gelben Aufihlägen und breiträndrige, mit drei⸗ „Ich möchte dir rathen, dich vorfictiger | felben Augenblicke ertönten in der Hauptallee die 
ich dem Garten der Tullerien kam, deſto lebhafter] farbigen Federn geſchmückte Hüte bildeten das auszudrücken, Bürgerin Feodora“, ſagte nach-] Klänge der Marſeillaiſe. Alle wendeten ſich nach 
wurde die Maſſe. In meinem Knopfloche glänzte] Koſtüm, welches einer Art von Uniform ähnlich denklih David, der eben herangetreien war. „Der | der Seite hin, woher dieſe Klänge kamen, und 
das Zeichen der Jakobiner, welches mir den 3u- war. Diele der Bolksrepräfentanten hielten Bou- Name der von dem Publikum geliebten Künſtlerin] der Maler drängte ſich vor, indem er mit 
tritt zu dem Garten ſelbſt eröffnete, wo nur die | quets in den Händen. Bei dem Baſſin war des Theaters Feydeau ſichert deinen hübſchen ] komiſcher Miene rief: 
Auermählten eingelaſſen wurden. Ich erkannte | David, die letzten Befehle gebend, beſchäftigt. Kopf noch nicht vor einem unangenehmen Bor- „Das ſind die Söhne des Mars!“ 
Ba den Lieblingsplatz der Spaziergänger des | Ihn begleiteten die in dem ganzen damaligen | falle auf dem Revolutionsplatze.“ Die Schau- Zwiſchen den Reihen der auseinanderweichenden 
dumaligen Paris wieder. Der alte Gärten war Paris bekannten Componiſten, die Kapellmeiſter ſpielerin warf ſcherzend die Lippen auf, flug | Maſſe zeigte ſich eine Abtheilung junger Leute 
urch zahlloſe Verſchönerungen gänzlich umge- Mehul und Goſſec. David erhitzte ſich, ſchrie, ſtampfte David auf die Schulter und fagte: in ſonderbaren, von den Pariſern noch 
faltet, mit welchen der Anordner des FJeſtes, der J mit den Füßen, fahte fih manchmal in beinahe „Pfui, widerwärtiger Menſchenfreſſer! Er iſt A niemals geſehenen Uniformen. Das waren die 


Maler David, denſelben überladen hatte. den 
Mittelpunkt der Verſchönerung bildete das 
große Baſſin des Gartens. Neben ihm 
erhob ſich der „Tempel des Atheismus”. Vor 
dem Eingange deſſelben ſah man eine allegoriſche 
Gruppe, welche nach den Erklärungen des von 
den Zeitungen am Vorabend veröffentlichten 
Programms des Feſtes die Selbstliebe, den 
Egoismus und die heuchleriſche Einfachheit dar⸗ 
ſtellen ſollte. die drei Jiguren der Gruppe 
hielten ſich an den Händen, und die mittlere von 
ihnen erhob mit der Linken eine ſchwarze Fahne 
mit der Inſchrift: die Hoffnung der auswärtigen 
Jeinde! um das Baſſin ſtanden ſymboliſche 
Wagen, Chöre der Sänger und Muſin Orcheſter. 
Auf der Treppe der Feuillantiner war ein großes 
leinenes Zelt aufgeſchlagen, in welchem die Actricen 
und Figuranten untergebracht waren, welche bei 
der allegoriſchen Darſtellung betheiligt waren. 
Zwiſchen dem Garten und dem Tullerien⸗Palaſt, 
wo ſich die Mitglieder des Convents verſammein 
ſollten, erhob ſich eine große abſchüſſige Eſtrade, 
welche zu Ehren des Convents die Montagne, 
den „Berg“, darſtellen ſollte. Diefer Berg lehnte 
1 ſich mit feinem Oberiheil an einen Seitenflügel 
Knopfloch hatte, gab dem ſchönen, lebhaften | des Palais an, in welchem ſich der Sitzungsſaal 
Schauſpiel, welches ſich vor meinen Augen ab- des Convents befand. 

ſpielte, einen vollkommen feſtlichen Anſtrich. Die Volksrepräſentanten kamen unaufhörlich 
Ueberall bildeten ſich Gruppen, welche in Erwar- in den Garten von der Seite des Revolutiong- 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 

33) Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew. 
(Fortjegung.) 
E 17. Rapliel, 

Am frühen Morgen des 20. Prairial der 
einigen und untheilbaren Republik, d. h. am 
8. Juli 1794, erhob ſich die Bevölkerung von 
Paris bei hellem, gänzlich wolkenloſem Kimmel. 
Als ich um 7 Uhr früh die Straße betrat, um 
nach dem Tulleriengarten zu gehen, brannte die 
Sonne ſchon ſtark, aber die Kitze wurde durch 
einen leichten Luftzug gemildert. die Straßen, 
welche ich paſſirte, glänzten ſchon von dreifarbigen | 
Fahnen und grünen Gulrlanden. Auf jedem 
Schriite traf ich die vor den Thüren der Magazine 
in den Zwiſchenräumen der Pflaſterſteine be- 
feſtigten Stangen, welche mit rothen und 
blauen Bändern geſchmückt waren. Haufen ge⸗ 
putzten Volkes bewegten ſich in dichten Maſſen 
nach ein und derſelben Seite in den Tullerien⸗ 
garten hinein. der Lärm von tauſenden von 
Stimmen, der Geruch der Blumen, welche jeder 
Vorübergehende in den Känden hielt oder im 


„fortgeſchriiten“ find, liegt auf der Hand. Wenn 
aber die Socialreform mit der Arbeſterverſicherung 
in den Dertheilungsprozeß eingriff, wenn ſie durch 
dieſelbe Theile des Einkommens der Arbeitgeber 
und der Arbeitnehmer für beſtimmt begrenzte 
Zwecke der ſocialen Fürſorge abſonderte und 
reſervirte, jo war es die von allen Seiten aner- 
kannte Nothwendigkeit dieſer Fürſorgezweche — 
nur über die Mittel zu deren Erreichung drehte 
ſich der Meinungskampf — welche jenen Eingriff 
rechtfertigte. Will aber Herr Wagner die 
Arbeitslöhne ſtaatlich regeln, indem er den 
Productlonsertrag zwiſchen Unternehmer (Millio- 
narismus!) und dem Arbeitnehmer (Proletariat!) 
„theilt“, ohne einen ſolchen Eingriff durch den 
Verwendungszweck für eine allſeitig als noth⸗ 
wendig anerkannte Gocialfürforge leginmiren zu 
können, ſo iſt das ganz dafjelbe, was der Social⸗ 
demokrat dem Ungebildeten zeigt, indem er ihn 
die Dortheile des „Theilens“ ahnen läßt. Das 
Charakterſſtiſche iſt jedoch, daß gerade Hr. Wagner 
bei der Begründung feines Vorſchlages unbeachtet 
taſſen mußte, wie die Goclalreform nur da in 
die Berthellung eingegriffen hat, wo der Ver- 
wendungszweck allſeitige Billigung fand und be- 
ſtimmt abgegrenzt werden konnte. Hierin aber 
unterſcheiden ſich die Maßnahmen der Gocial- 
reform vom „Theilen“ der Socialdemokraten und 
den Vorſchlägen des Herrn Prof. Adolf Wagner!“ 
Man ſieht, daß den Schutzzöllnern die Con- 
ſequenzen, die Herr Wagner zieht, fehr unbequem 
und unſympathiſch find. Aber können gerade fie 
ſich darüber wundern? Was iſt denn der Schutz ⸗ 
zoll anders als eine von Staatswegen bewirkte 
andere „Dertheilung des Productions erirages“. 


* Berlin, 7. Kuguſt. Aus London berichtet 
uns die „Allgemeine Correſpondenz“: Dem Ver- 
nehmen nach wird Sir Morell Mackenzie ſeine 
Ferien zur Ausarbeitung eines Werkes benutzen, 
welches den Titel „Sechs Monate am Hofe des 
deutſchen Kronprinzen und Kaiſers“ führen wird. 
Das Buch wird ſich durch große Vollſtändigkeit 
auszeichnen, da Sir Morell über jede Unterredung, 
welche er ſelbſt pflog oder deren Zeuge er war, 
Aufzeichnungen machte. das Werk wird jedoch 
nicht bei Lebzeiten der Kaiferin Friedrich veröffent⸗ 
licht werden. 5 
* [Die Kaiſerin Friedrich] ſoll, wie die 
„Straßb. Poſt“ meldet, die Abſicht haben, dem⸗ 
nächſt eine längere Reife nach Italien anzutreten. 
Die Kaiſerin foll ihren Aufenthalt in Rom nehmen 
und von dort nach Athen zur Theilnahme an 
der Kochzeit ihrer Tochter mit dem Kronprinzen 
von Griechenland reiſen wollen. Te 
* [Moltke,] In den nächſten Tagen wird de 


Feldmarſchall Graf Moltke von feinem Gute 


Creiſau in Berlin eintreffen, um an der Begrüßung 
des Kalſers Franz Joſef theilzunehmen. 
man hört, 
vor kurzem eine mehrwöchentliche Kur im 
ſchleſiſchen Bade Cudowa gebraucht hat, der 
beſten Geſundheit. 
* [Rerbrüderungsfeft deutſcher und englifcher 
Offiziere.] Dem Banket, welches 300 britiſche 
Seeoffiziere am 4. Auguft ihren deutſchen Waffen- 
brüdern in der Victorlahalle in Portsmouth gaben, 
und an welchem etwa 100 von den letzteren theil⸗ 
nahmen, wohnte auf Einladung eines engliſchen 
Lieutenants als einziger Vertreter der deutſchen 
Preſſe der Correſpondent der „Frankf. Zig.“ bel, 
welcher über das ſchöne Feſt ſchreidt: 
Der Saal war prächtig geſchmückt. Zur Rechten und 
Linken der Orgel prangte das deutſche Reichs banner, 
daneben der Union Jack. Auf der Plattform waren als 


Zierrath (sic) zwei Maſchinengewehre und ein Torpedo 


aufgeſtellt. Gegenüber auf der Damengallerie hingen 
neben der königlichen britiſchen Standarte die Flaggen 
von Schweden, Oeſterreich Ungarn und Italien. Die 


Gäſte ſaßen an zehn Tafeln vertheilt, die Flaggenoffiziere 


des deuiſchen Geſchwaders zunächſt dem Admiral Sir 


G.] Commerell, welcher als Commandant von Ports- 


mouth den Vorſitz führte. Die ausgezeichnete, von 
einem Deutſchen geleitete Kapelle der blauen Marine⸗ 


und norwegiſche Offiziere waren anweſend; außer 
Admiral Commerell präſidirten noch fünf Admirale, wo⸗ 
runter Sir G. Tryon und Baird. Während der Mahl- 
zeit ſpielte die Kapelle deuiſche Weiſen, zumeiſt Bolks- 
lieder, die manchem anweſenden Deutſchen das Heimweh 
geben mußten. 

Nach der Mahlzeit, um 10 Uhr, erhob ſich Sir 
E. Commerell und brachte die Geſundheit der Königin 
von England aus, die mit gebührender Begeiſterung 
getrunken wurde. Darauf folgte eine Scene, welche 
einen überwältigenden Eindruck machte. Der Admiral 
brachte die Geſundheit des deutſchen Kaiſers aus. 

Kaum hatte er das Wort geſprochen, ſo erdröhnte ein 
nicht enden wollendes Kurrahrufen; als der Admiral 


Zöglinge der neuen Militärſchule, welche von 


allen Ecken Frankreichs zuſammengerufen und, 


wie die Gerüchte ſagten, dazu beſtimmt waren, 


eine Ehrengarde für das Comité der allgemeinen 
Sicherheit zu bilden. Sie waren in rothe Tunikas 
mit gelben Schnüren auf der Bruft gekleidet, 


mit hohen Pelzmützen, welche an den Kopf- 


Theatern vom Ende 
Schwert, 


Tribünen auf, welche für die Mitglieder des Con- 
vents, des Revolutionstribunals und der Pariſer 
Gemeindevertreter errichtet waren. 

Es extönten drei Kanonenſchüſſe. Die Tribüne 
des Convents füllte ſich mit den Volksvertretern. 
In einigen Minuten blieb auf dieſer Tribüne nur 
ein Platz frei. Alles war bereit zum Anfange 
des Feſtes; David zögerte, den Chören und Or- 


cheſtern das Signal zu geben, indem er unruhig 
{ bemerkt hatte. 
den Menge ertönte ein wirres Geräuſch. „Weshalb 
wartet man auf ihn? Es iſt Zeit anzufangen! 
Aber Robespierre iſt noch nicht da! Es geht nicht 
ohne ihn! Wo iſt er denn hingerathen? Er läßt 


auf den leeren Platz ſah. In der mich umgeben⸗ 


auf ſich warten! Die Gerüchte ſind offenbar wahr! 


Wir wollen noch warten, ob wir ihn nicht ſehen!“ 
Einige 


Das Geräuſch wurde lauter und lauter. 
Volksvertreter ſtanden eiligſt von ihren Plätzen auf 
und gingen nach oben zu den Stufen der Tribüne, 
indem fie jemand, der auf dem Balkon des Palaſtes 
ſtand, Zeichen machten. Andere flüſterten unter ſich, 


Minuten vergingen in peinlicher Erwartung. Endlich 
Tribüne. Mir ſchien es, 


kannt wurde, hatte er das Frühſtück nicht be⸗ 


endet, welches ihm Dillatte vorgeſetzt hatte, und 
jetzt ſich damit vom Tiſch an ſeinen Platz begeben. 


Die Erſcheinung Robespierres machte der unge- 


duldigen Erwartung der Maſſe ein Ende. Der 


Soweit 
erfreut ſich der Feldmarſchall, der 


neigten. Alle Häufer der Straßen, 


den Menſchenmaſſen. der Eindruck war großartig, 


lichen Erinnerungen der Vergangenheit, die Frankreich 
{ von Deutſchland trennen, verwiſchte, 
Artillerie ſpielte in der oberen Gallerie, Auch ſchwediſche 


ſich gegenſeitig ihre Achtung zu beweiſen.“ 


| Mifton in den Dankeschor der franzöſiſchen 
[Preſſe gebracht und ſogar der „Figaro“ vergißt 


gerade etwas von den Bemerkungen dieſes Blattes 


ein franzöſiſcher Held und franzöſiſche Beſucher im 


mit der Hand, und gleich darauf ertönten die 
putz des Cyrus und Artaxerxes auf den 
des 17. und zu Anfang | 
des 18. Jahrhunderts erinnerten. Jeder dieſer 
jungen Leute ſchwang ein kurzes griechiſches 
und an der Spitze ihrer Abtheilung 
ſchritt Barreres. die Söhne des Mars ſtellten 
ſich auf Befehl Davids in Spalieren am Fuße der 


wurde: 
die Nation!“ 


heit bemerkbar. 


Tag gekommen, welchen das franzöſiſche Volk 
dem höchſten Weſen weiht. Niemals hat die von 
ihm geſchaffene Welt ein Schauſpiel dargeboten, 
welches würdiger ſeines göttlichen Auges wäre. 
theils ironiſch mit den Schultern zuckend. Zehn 
den Triumph der Tyrannei, des Verbrechens und 
zeigte ſich Robespierre auf der oberſten Stufe der 
daß er während des 
Gehens Raute; und in der That, wie ſpäter be- | 


wieder zu Worte kommen konnte, erwähnte er, 
wie Wilhelm II. als verbündeter Monarch, als 
Großfohn der Königin von Großbritannien, als 
Sohn des edlen Kaiſers Friedrich, als Neffe des 
rinzen von Wales auf die Freundſchaft der 
naländer und der engliſchen Marine beſonderes 
Anrecht habe — „denn er iſt einer von uns, ein 
britiſcher Hochadmiral“. Begeiſtertes Hochrufen erſcholl 
von allen Tafeln und die vollen Gläſer in der hoch⸗ 
gehaltenen Rechten ſprangen die Offiziere auf die 
Stühle und tranken die Geſundheit des Kaiſers Wilhelm II. 
Unter den Gäſten und Gaſtgebern herrſchte grenzen⸗ 
loſe Begeiſterung, es war ein Verbrüderungsfeſt im 
ſchönſten Sinne des Wortes, Arm in Arm marſchirten 
deutſche und britiſche Offiziere im Saal umher und die 
„Wacht am Rhein“ wurde nach Admiral Bairds 
Toaſt auf die deutſche Marine mit Schwung und 


Fortgehen dachte noch niemand, wenigſtens nicht unter 
den deutſchen Offizieren. Der Coxwain des Commodore 
Markham, von der „Active“, erzählte mir im Der- 
trauen: „Wir können die Deutſchen nicht vom Flecke 
bringen.“ Ja, ja, die biederen Deutſchen fallen, aber 
weichen nicht. Schließlich Ram auch das Verbrüderungs⸗ 
feft zu Ende, nachdem noch ein britiſcher Admiral, ich 
glaube Irvine, zum dritten Mal die deulſche Marine 
hatte hoch leben laſſen. 

* [Generaldirector der indirecten Steuern.] 
Die Ernennung des Provinzialſteuerdirectors der 
Provin; Pommern, Schomer, zum Generaldireckor 
der indirecten Steuern ſteht, der „Kreuztg.“ zu⸗ 
folge, nahe bevor. Herr Schomer führt ſchon ſeit 
dem Rücktritt des Wirkl. Geh. Raths Haſſelbach 
die Geſchäfte der Generaldirection der indirecten 
Steuern. 

*I Belgiſche Bergleute für Weſtfalen.] Aus 
Brüſſel wird der „Poſſ. Zig.“ geſchrieben: Da 
rheiniſche und weſtfäliſche Kohlenwerke jetzt leb · 
hafte Anſtrengungen machen, um belgiſche Berg⸗ 
leute anzuwerben zum Erſatze entlaſſener deutſcher 
Arbeiter, jo fordert der Generalrath der belgiſchen 
Arbeiterpartei in ſeinem Organe, dem „Peuple“, 
alle belgiſchen Kohlenarbeiter auf, unter keinen 
1 8 in deutſchen Kohlenwerken Dienite zu 
nehmen. 

* [Der Eindruck der Magdeburger Feierlich⸗ 
keiten in Frankreich.] die Ehren, welche in 
Magdeburg auf Befehl des deutſchen Kaiſers der 
Aſche Carnots exwieſen wurden, haben in Frank⸗ 
reich auf das angenehmſte berührt. Die in Magde⸗ 
burg anweſenden Vertreter der franzöſiſchen Preſſe 
haben die Magdeburger Zeitung gebeten, der Be- 
völkerung ihren dank auszuſprechen für die 
freundliche Aufnahme, die ihnen bereitet worden 
iſt. Offenbar waren die Herren mit ganz anderen 
Erwartungen nach Magdeburg gekommen und 
was uns ſelbſtoerſtändlich ſcheint — die würdige 


eine Ueberraſchung, wie es ſie auch überraſchte, 


den Gaſthof, der die franzöſiſchen Vertreter de- 


We mit franzöſiſchen Fahnen geſchmückt 
zu ſehen. 

Alle Pariſer Zeitungen bringen lange ausführ⸗ 
liche Berichte über die großartige Leichenparade 
vom letzten Freitag. Was uns hierbei beſonders 
intereſſirt, iſt die rückhaltloſe Anerkennung, die 
dem Verhalten der Behörden und der Bevölkerung 
Magdeburgs gezollt wird und ſich manchmal bis 
zu einer gewiſſen warmen Dankbarkeit ſteigert, 
wie ſie auch in der Rede Poubelles Ausdruck 
fand. So ſchreibt der „Matin“: RE PR 

„Die Feierlichkeit verlor auch keinen einzigen Augen⸗ 
blick ihren großartigen und würdigen Charakter. Wer 
dieſem denkwürdigen Vorgange beigewohnt hat, wird 
es nie vergeſſen, wie die von Kugeln durchlöcherten 
preußfiſchen Fahnen ſich vor dem Sieger von Wattignies 
durch welche der 
Zug ging, waren überfüllt von Menſchen; nicht nur 
die Fenſter waren dicht gedrängt von Zuſchauern, 
ſondern auch die Wälle verſchwanden geradezu unter 


rührend, und die Haltung der Bevölkerung war 
achtungsvoll und feierlich. Der allgemeine Eindruck, 
den unſere Landsleute hier empfingen, geht dahin, 
daß dieſe Feierlichkeit, wenn fie auch nicht die fchmerz- 


doch gleichmäßig 
die beiden großen Nationen ehrt, die angeſichts eines 
ruhmreichen Todten ihre Zwiſtigkeiten vergeſſen, um 


Nicht eine einzige Stimme hat bisher einen 


die hämiſchen Bosheiten, in denen er ſich deuiſch⸗ 
land gegenüber ſonſt bei jeder Gelegenheit gefällt. 
Es dürſte für deutſche Leſer von Intereſſe fein, 


kennen zu lernen. f 
„Zwei Tage lang“ — ſchreibt der „Figars“ - „waren 
Vordergrund des Intereſſes, der Gegenſtand aller 


— 


Präſident des Convents unterdrückte das unan⸗ 
genehme Gefühl, welches auf ſeinem Geſichte vom 
erſten Augenblick an bemerkbar geworden war. 
Er ſchritt an den Rand der Eſtrade und gab 
kaum bemerklich durch ein Kopfnichen dem unten 
wartenden David ein Zeichen. Der Maler winkte 


Klänge der Marſeillaiſe, welche von allen Muſik⸗ 
corps und Sängern ausgeführt wurde. Als 
dieſe Töne ſchwiegen, erhob ſich Robespierre von 
ſejnem Platze, öffnete den Mund, um ſeine Rebe 
iu beginnen, als plötzlich unterhalb der Eſtrade 
einige Stimmen riefen: „Es lebe Nobespierre!“ 
Von verſchiedenen Seiten ertönte ein Ziſchen, 
das durch die lauten Kusrufe bedeckt 
„Es lebe die Republik! Es lebe 
Die Söhne des Mars, welche 
die inopporlune Demonſtration verurſacht halten, 
ſchienen verwirrt. Auf der Eſtrade der Volks- 
vertreter war eine Bewegung der Unzufrieden⸗ 
Robespierre allein bewahrte 
feine unerſchünterliche Ruhe. Es zeigte ſich, daß 
er nichts von dem, was um ihn herum vorging, 
Sein Geſicht ſtrahlte ganz ver- 
ändert in einer leidenſchaftlichen Begeiſterung. 
Alles ſchwieg in dem Garten, der von einer 
taufendköpfigen Maſſe erfüllt war, und Todten⸗ 
ſtille trat wieder ein. a 
„Republikaner Frankreichs!“ ertönte die 
metalliſche, vor Aufregung etwas zitternde Stimme 
des berühmten Redners. „Endlich iſt der glückliche 


Bis zu dieſem Augenblick haben dieſe Augen nur 


der Lüge geſehen. Jetzt zeigt ſich vor ihnen eine 
ganze Nation, welche gegen die Bebränger des 
Menſchengeſchlechtes und gegen diejenigen kämpft, 
die den Lauf ihrer heldenmüthigen Thaten an- 
halten, um ihre Gedanken und ihre Bitten zu 
dem höchſten Weſen zu erheben, welches uns den 
Ruftrag gegeben hat, dieſe Thaten zu vollbringen, 
und die Kraft, fie auszuführen..“ (Sort. f.) 


kräftig abgeſungen. Mitternacht kam heran, aber ans 


Haltung der Bevölkerung — war für ſie eigenlich 


rechligt ſein. N 
zZunte, Schröder, Siege) nicht darauf ein, 
fo wird der allgemeine deutſche Bergarbeiter- 


1 Sympathien. Seit dem Kriege von 1870 hat zum erſten 
Mal eine freundſchaftliche Kundgebung zwiſchen Deut⸗ 


ſchen und Franzoſen auf preußiſchem Boden ſtatt⸗ 


gehabt. Eine Bevölkerung von über hunderttauſend 


Seelen hat ſich reſpectvoll vor den irdiſchen 
Ueberreſten Carnots geneigt, obwohl ſein Sarg 
von Frankreichs Fahne umhüllt war und wenn⸗ 


gleich ein Lieutenant in einer Uniform folgte, 
die für viele hier zu Lande ſchlechtweg 
die „des Feindes“ iſt. Welcher Zuſchauer 
hat wohl beim Anblick dieſes wunderbaren 


Defiles deuifcher Truppen zu Ehren eines der Unſeren 
nicht an die ſeltſamen Gegenſätze menſchlichen Lebens 
gedacht... . Nach dem Gebet eines deutſchen Paſtors 
wurde der Sarg gehoben. Mit wahrhaft tiefer Be- 
wegung ſah man ſechs Artilleriſten den Garg tragen. 
Ein von deutſchen Soldaten getragener franzöſiſcher 
General — fürwahr ein ſeltſamer Anblick! Nein, mehr 
als das — ein tief ergreifendes Schauſpiel, eine be- 
glückende, poetiſche Seite in der Geſchichte der „deutſch⸗ 
ſranzöſiſchen Beziehungen.“ 

Der „Figaro“, deſſen Bericht, wie man ſieht, 
ſogar eine gewiſſe Ueberſchwänglichkeit zeigt, 
ſchließt mit den Worten: „In Summa — dieſe 
Kundgebung, man kann es nicht oft genug wieder- 
holen, wird ein bemerkenswerthes Datum bleiben. 
Sie verdient, daß man ihr in Frankreich den 
Werth beilegt, welchen ihr die deuiſche Regierung 
zuerkannt hat. 

* [Die auffiige Grenzwache.] der „Kreuzig.“ 
wird geſchrieben, daß die ruſſiſchen Grenzwächter 
nicht nur erheblich vermehrt, ſondern gänzlich 
militäriſch organiſirt und in Brigaden formirt 
ſeien, welche von Offizleren der activen Armee 
befehligt werden. Die ruſſiſche Grenze gegen 
Preußen, Defterreih und Rumänien werde von 
den Koſakenabtheilungen, abgeſehen von ca. 18000 
Mann, bewacht. Kehnlich ſei auch die Bewachung 


der Küſte durch Mannſchaften organiſirt. 


* [Deutidy-jopanifher Vertrag.] Der „Ob- 
ſerver“ erklärt, er könne die Meldung beſtätigen, 


daß zwiſchen Deutſchland uad Japan ein Vertrag 


geichloffen worden ſei, der die Wirkung haben 
wird, das ganze Innere Japans dem deutſchen 
Unternehmungsgeiſt aufzuſchließen. Der Vertrag 
ſei in Berlin vor 6 Wochen unterzeichnet und 
werde nächſtes Jahr in Kraft treten. 


Bochum, U. Auguft. Während im benachbarten 
Dortmund die ſog. Knappenvereine heute ihr Ber- 
banbefeft feierten, tagte hier, ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“, eine allgemeine Bergarbeiter- 
Delegirkenverſammlung quasi als Fortſetzung der 
am vorigen Sonntag zu Gelſenkirchen aufgelöſten. 
Es waren 88 Zechen des Bochumer und Gelſen⸗ 
kirchener Nevers durch 163 Delegirte vertreten. 


Das Eſſener Revier hatte einen Generalbevoll- 


mächtigten geſchichkt. Die lebhaften, von höheren 


Polizeibeamſen mit dem Beiſtand eines amtlichen 
Stenographen ſorgſam verfolgten Verhandlungen 
dauerten über drei Stunden. Ihr Schwerpunkt 


war die Frage des auf den 14. Kuguſt vertagten 
Dorſtfelder Derbandstages. Auf mehrfachen Antrag 
beſchloß die Berfammlung mit allen gegen eine 
Stimme, das Verlangen der Dortmunder, dieſen 
Verbandstag nur durch Delegirte der Knappen⸗ 
vereine zu beſchichen, als durchaus unzweckmäßig 
und inopportun entſchieden zurückzuweiſen; nur 
Abgeordnete der einzelnen Belegſchaften (von 
jedem Schacht 1) dagegen ſollen ftimmbe- 
Geht das Dortmunder Comité 


Delegirtentag in Bochum veranſtaltet. Der 
Generalbevollmächtigte des Eſſener Reviers gab 
des letzteren Einverſtändniß mit dieſem Beſchluß 
und erklärte ferner, daß der Eſſener Bezirk die 
Sonderbeſtrebungen des genannten Dortmunder 
Comités vollſtändig verwerfe und ſich unter allen 
Umſtänden Bochum und Gelſenbirchen anſchließe. 
Im Verfſolg der Verhandlungen wurden viele 


Klagen gegen die Zechen-Berwaſtungen betreffend 


Maßzregelungen von Delegirten eic. laut. Die 
bezüglichen Kuseinanderſetzungen geſtalteten ſich 
ſchließlich ſo lebhaft, daß der überwachende 
Voltzelbeamte eben im Begriffe war, auch dieſe 
Verſammlung aufzulöſen, als der Vorſitzende, 
Bergmann Meyer-Bochum, ſchleunigſt die Dis- 
cuſſion für beendet erklärte, die Berſammiung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer als 
Hort der Arbeiter ſchloß und ſie ſomit vor dem 
Schickſale des letzten Gelſenkirchener Delegirten⸗ 
tages reti⸗te. Wie u. a. mitgetheilt wurde, wird 
der kommende, in Dorftfeld oder aber, was ſehr 
wahrſcheinlich iſt, hier in Bodum ſtattfindende 
allgemeine deutſche Bergarbeiter - Delegirtentag 
von ſämmilichen übrigen deutſchen Kohlenrevieren 
beſchicht werden. der in Bildung begriffene 
Bergarbeiter-Berband ſoll ſich dann über ganz 
Deutſchland ausdehnen. das (rheiniſch⸗ weit- 
fäliſche) Grundſtatut liegt zur Genehmigung bei 
der Behörde. 

* Stuttgart, 7. Kuguſt. Bei dem erkranklen 
Karl Mayer iſt, ſeitdem ihm wegen der Benen- 
entzündung, an der er leidet, der eine Fuß 
amputirt worden iſt, eine wenn auch bisher nur 
geringe Hebung der Kräfte eingetreten. 


Frankreich. 

Paris, 6. Aug. Das Schwurgericht veruriheilte 
heute Bonningre, welcher angeklagt war, dem 
däniſchen Bolſchaftsrathe Hauſſen diplomatiſche 
Aktenftücke entwendet und letztere an Deukſch⸗ 
land verkauft zu haben, zu 12 Jahren Zwangs- 
arbeit, ferner wurde demſelben der Aufenthalt 
in Frankreich für 10 Jahre unterſagt. (W. T.) 


England. 

London, 6. Auguft. Das Oberhaus nahm die 
zweite Leſung der Apanagenbill an. (W. T.) 

ac. London, 8. Juni. Wie „Vanity Fair“ mit- 
theilt, denkt die Königin wirklich ernſtlich daran, 
Irland im nächſten Jahre zu beſuchen. Der Zeit⸗ 
punkt wird wahrſcheinlich kurz nach der Reife der 
Monarchin nach Wales bekannt gegeben werden. 
Das herrliche Klima auf der Inſel Wight hat die 
Geſundheit der Königin erheblich gebeſſert. Das 
Küftweh und die rheumatiihen Schmerzen find 
faſt ganz gewichen. 5 

Portsmouth, 6. Auguft. Die Königin empfing 
heute in Osborne die Deputation des preußischen 
erſten Garde-Dragoner-Regiments. Der Führer 
der Depulatlon, Oberſt-Lieutenant v. Kötze gab 
hierbei der Hoffnung gusdruck, daß das Re- 
giment noch lange die Ehre genießen möge, die 
Königin als Chef zu haben. Die Königin äußerte 
ſich in ihrer Erwiderung ſehr erfreut über die 
ihr von der Deputation dargebrachten Glück⸗ 
wünſche. Später empfing der Kaiſer die De- 
putatlon der Bürgerſchaft von Comes, welche 
eine Begrüßungs-Adreſſe überreichte. Nach dem 
Empfang der Deputation begaben ſich der Kaiſer 
und der Prinz von Wales nach der Sandown 
Bal und dort an Bord der königl. Jacht 
„Victoria und Albert“ und wohnten der Abfahrt 
der engliſchen Flone zu den großen Manödern 


bei. Die engliſchen Kriegsſchiffe ſalutirten bei 
dem Vorüberfahren dem Kaiſer. Sodann wohnten 
der Kaiſer und der Prinz von Wales ber Regatta 


für den Queens Cup bei. (W. T.) 


Die wirthſchaftliche Nothlage in Galizien. 

Aus Krakau wird uns geſchrieben: 

Bor längerer Zeit veröffentlichte ein Herr 
St. Szczepanomshki eine lehrreiche Schrift, betitelt: 
„Das Elend Galiziens in Ziffern.“ Seitdem iſt der 
Nothitand in dieſem ausgedehnten öſterreichiſchen 
Kronlande noch größer oder wenigſtens offen- 
kundiger geworden. Die wiederholten Fandwerker⸗ 
Krawalle (wie beiſpielsweiſe die bekannten Schuh ⸗ 
macher-Tumulte in Lemberg) ſowie die öfteren 
blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Gendarmen 
und Kleinbauern, weil letztere ihre Steuern 
nicht bezahlen konnten und bei den Aus- 
pfändungen den betreffenden Beamten den 
heftigſten Widerſtand entgegenſetzten, weiſen auf 
itefe ſociale Schäden hin. 

Die Lage des Kleingewerbes iſt wie die Lage 
des Kleinbauern in Galizien ſtellenweiſe ganz 
troſtlos. Der Handwerker, ſelbſt der fleißige, iſt 
in feinem Fache über alle Maßen unwiſſend. 
Einige polniſche Magnaten haben für Handwerker- 
Fachſchulen bedeutende Summen geſtiftet, aber da 
es vielfach an geeigneten Lehrkräften fehlt, ſo 
werden die Gelder verausgabt, ohne daß es ge- 
lingt, das gewünſchte Ziel zu erreichen. Der Land- 
mann iſt verhältnißmäßig noch weiter zurück als 
der Kandwerker. Viele Landleute gebrauchen noch 
heute bei der Ernte die Sichel ſtatt der Senſe. 
In vielen Städten fehlt jede Spur von Gemein- 
ſinn, von Ordnungsliebe, und der alte Schlendrian 
herrſcht auf allen Gebieten. Eine Reihe communaler 
Gemeinweſen, darunter die Städte Gtenj, Drohobycz, 
Stanislawow, ſtehen, weil fie über und über ver- 
ſchuldet find, unter der Controle von Staats- 
commiſſaren. 

Der polniſche Großgrundbeſitz befindet ſich, ab- 
geſehen von dem der reichen Magnatenfamilien, 
zur größeren Kälfte in der denkbar ſchlechteſten 
Lage. Ein polniſcher Gelehrter, Profeſſor 
Dr. Tarnowski, hat ſogar jetzt den Vorſchlag 

emacht, in Lemberg oder in Krakau eine landwirth⸗ 
chaftliche Bank nach Art der Poſener polniſchen 
Rettungsbank zu begründen, um zahlreiche 
polniſche Großgrundbeſitzer vor dem wirthſchaft⸗ 
lichen Untergange zu bewahren. Welche Einbuße 
der polniſche Großgrundbeſitz an der ererbten 
Scholle unaufhörlich erleidet, geht aus einer von 
Dr. Lewickl ver faßten Schrift über galziſche Zu⸗ 
ſtände hervor. Darnach haben in den letzten 
30 Jahren die polniſchen Großgrunbbeſitzer 513 
Güter, Dorwerke und Landtheile mit zujammen 
400 000 Morgen und polnſſche Bauern etwa 
100 000 Morgen Land an jüdiſche Kapitaliſten 
verkaufen müſſen. Ebenſo kauften Ausländer 
oder deutſche eine Reihe polniſcher Großgrund⸗ 
beſitzer aus. Nach dem Lemberger Ruthenen⸗ 
blatte „Czerwonaja Rus“ ſind im Bezirk Biala 
in 64 Dörfern nur noch 10 polniſche Großgrund⸗ 
beſitzer, in einem anderen weſtgallziſchen Bezirke 
(Zywiec) in 69 Dörfern nur noch 5 polniſche 
Großgrundbeſitzer vorhanden. . 

Die großen Wälder Galiziens, früher eine 
Quelle des Wohlſtandes, verſchwinden über alle 
11 5 raſch. In der Gegend zwiſchen Kraka 
und Lemberg hat in den letzten 15 Jahr. 


NR 
geradezu eine planloſe Kolzverwüſtung ſtatt⸗ 
gefunden. Naphta, Erdwachs und Asphalt, die 
hauptſächlichſten Erdproducte bes Landes, werden 
bei weitem nicht in dem Maße ausgebeutet, wie 
es möglich wäre. die großen Naphtaquellen bei 
Wietrzna, welche vorzüglich rentiren, befinden ſich 
in den Händen einer Vereinigung engliſcher Geld. 
männer. So find die wirthſchaftlichen Zuſtände 
Galßiens zur Zeit beſchaffen, ein trübes, aber 
wahres Bild! 5 f 


Von der Marine. 
U Kiel, 6. Aug. Der gviſo „Jagd“ iſt heute Nach. 
mittag außer Dienſt geſtellt worden, nachdem die jel 
zwei Monaten unter dem Commando des Gorveiten- 
Gapitän Thiele vorgenommenen Probefahrten ein 
zufrledenſtellendes Reſultat ergeben haben. Die Proben 
mit dieſem Schiffe umfaßten Folgendes: Eruirung der 
Leiſtungsfähigkeit der zwei unabhängig von einander 
arbeitenden dreifachen Expanſionsmaſchinen und Ver- 
dampfungsfähigkeit der nach dem Locomotivtyp erbauten 
zwei Keſſel, Erprobung der Steuerfähigkeit des Schiffes 
und Fahrgeſchwindigkeit an der gemeſſenen Meile und 
ſchließlich Prüfung der Artillerie und der Torpedo⸗ 
lanziervorrichtungen. Bei der ſehr ſcharfen Schiffsform 
und der großen Maſchinenſtärke von 4000 indicirten 
Pferdeſtärken hat die an der gemeſſenen Meile erreichte 
Maximalgeſchwindigkeit den gehegten Erwartungen 
entſprochen, indem jenen Zeitraum hindurch, während 
deſſen in den Keſſeln Dampf in genügender Menge ge⸗ 
10 015 wurde, die Geſchwindigkeit des Schiffes 
9 Knoten erreichte. Aus Stahl nach dem Längs- und 
Querſpanten-Syſtem erbaut, iſt die „Jagd“ zum Schutz 
der Maſchinerie, der Steuerung, der Munitions- 
rüume eic. mit einem von vorne bis hinten durch⸗ 
laufenden Panzerdeck aus Stahlplatten verſehen. Das 
Schiff ift mit vier Booten und einer Dampfpinaſſe aus- 
gerüſtet; es hat indeſſen keine vollſtändige Takelage, 
ſondern nur einen Maſt mit Signalraen nebft Gaffel. 
Die Armirung beſteht aus drei Geſchützen, welche in 
Ausbauten hinter der Back und der Campagne 
inſtallirt find. Revolvergeſchüze und Torpeboein⸗ 
richtungen nach neueſtem Syſtem vervollſtändigen die 
Armirung. 


Telegraphifcjer Specialbienft 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Auguft. Der „Reichsanzelger“ meldet, 
daß die ſofort an Ort und Stelle angeſtelllen 
amtlichen Ermittelungen ergeben hätten, daß die 
Nachricht, in Ruſſiſch-Polen ſei nahe der preußi- 
ſchen Grenze die Rinderpeſt ausgebrochen, un⸗ 
richtig ſei; es hätten in den bezeichneten ruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen mehrere tödtlich verlaufende Milz- 
brandfälle ſtattgefunden, allein auch dieſe nicht 
umfangreiche Epidemie ſei bereits erloſchen. 
Ueberdies ſel die preußiſche Grenze ſeit Jahren 
gegen den Import ruſſiſcher Wiederkäuer ſtreng 
geſperrt, ſo daß keinesfalls Einſchleppung einer 
anderen Seuche zu befürchten ſei; auch der 
Viehſchmuggel habe ſeit längerer Zelt völlig auf- 
gehört. N 

Berlin, 7. Auguft. Bel der heute forigeiehten 
Ziehung der vierten Klaſſe 180. königl. preußiſcher 
Klaſſenlotterie wurden in der Vormittagsziehung 
ferner folgende Gewinne gezogen: 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5185 
8273 9881 16 549 26 152 30 922 34 310 35 634 
36 573 38 945 45 314 56 411 59 905 60033 70 520 
71 374 72 317 82 729 85 307 94 386 97836 98 848 
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gewandten Komiker und Regiſſeur Hrn. Hermanns 
29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6543 6578 


dabei umgekommen ſein. Ueber 10000 Perſonen, die 
Ueberlebenden jener Diftricte, find obdachlos; großes 
Elend herrſcht unter ihnen. Stellenweiſe ſoll das Waſſer 
auf den ebenen Gegenden 36 Fuß tief ſtehen. Späteren 
Nachrichten zufolge ſind bereits über 2000 Leichen be- 
erdigt worden. der General- Gouverneur von Canton 
hat 5000 Taels zur Abhilfe nach dem Diſtrict geſchickt⸗ 
außerdem Quantitäten von Reis. (0ſtaſiat. Lloyd.) 


Standesamt. 
Dom 7. Auguft. 

Geburten: Arb. Max Maaß, S. — Zimmergeſ. 
Heinrich Reimer, T. — Schuhmachermſtr. Hermann 
Drews, T. — Schmiedegeſ. Guſtav Fiſcher, T. — Arb. 
Peter Czaſter, S. — Arb, Dito Wunderlich, S. — 
Schloſſergeſ. Edmund Weiß, T. — Steinmengeſ. Otto 
Karp, T. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Gchiffer Oskar Emil Helmuth Schulze in 
Thorn und Clara Eliſe Johanna Krüger in Pußig. 

Heirathen: Landwirth Auguft Friedrich Draws und 
Laura Franziska Krauſe. — Schuhmachermeiſter 
Friedrich Guſtav Frieſen und Thereſe Anna Schramm. 

Todesfälle: Wwe. Augufte Muſog, geb. Moldenhauer, 
73 J. — T. d. Schmiedegeſ. Auguſt Seeger, 1 M. — 
S. d. Locomotipheizers Max Gehrke, 1 J. 5 M. — 
S. d. Händlers Kari Länger, todigeb. — Arb. Rudolf 
Labuhn, 45 J. — J. d. Arb. John Steffens, 17 J. 
— 6, d. Schiffscapitäns Wilh. Ellmer, 12 J. — Frau 
Bertha Weichbrobt, geb. Miottke, 63 J. — Wwe. 
Eliſabeth Bartke, geb. Gerth, 85 J. — Unehel.: 1 
—— — 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 7. Auguft, (Abendbörſe.) Deſterr. Eredit⸗ 
actien 26035, Franzoſen 191½, Lombarden 101 ¾ ungen. 
3 Goldrente 85,40, Ruſſen v. 1880 — Tendenz: lebhaft 

Wien, 7. Auauft. (Abendbörſe.) Oeſterr, Gredtlaciien 
306,12, Franzoſen 223,50. k 

Baris, 7. Kuguſt (Schlukcurie) Amorlil. 3% Rent 
88,25, 3% Rente 85,07, ungar. 4% Goldrente 845%, 
Franzoſen 482,50, Lombarden 257,50, Türken 16,35, 
Aeanpter 455,00. Tendenz: fell, — Nohnicher 830 laco 
47,09, weißer Zucker per fluguſt 45,50, per Sept. 46,30, 
per Oktober-Januar 40,50, per Januar-Kpril 40,25, — 


Kreis gezogen hat. Boulanger iſt Lebemann und hat 
die Neſgungen eines ſolchen. Gewiß ſpielt er, wie ja 
auch ſein Adjutant Rochefort mit Leib und Seele dem 
Baccarat ergeben iſt. Solche Leute den immer den 


Aberglauben der Gpieler, fie brauchen ein „Porte 
Bonheur , einen Fetiſch. Kein Zweifel: Naquet iſt 
das Glücksſchweinchen des Boulangismus. 
; [Eine Erdbeeren-Königin.] Die Stadt Centralia 
m füdlichen Illinois hat den Namen „Erdbeeren⸗ 
Königin“ erhalten, und fie hat begründeten Anſpruch 
auf dieſen Namen; denn über 1000 Acres ſind in dem 
Stadtgebiet mit Erdbeeren bepflanzt. die Ernte war 
in dieſem Jahre eine außerordentlich reiche; es wurden 
100 206 Körbe mit Erdbeeren zum Verkauf verſandt. 
Da die Preiſe verhältnißmäßig gut waren, ſo ſind die 
Grdbeer-Bauern mit der Ernte recht gut zufrieden. 
Eine Farm hat von 10 Acres einen Reingewinn von 
5000 Dollars, alſo 125 Dollars per Acre erzielt. An 
die Arbeiter wurden für das Pflücken 13 000 Dollars 
bezahlt. Die Erdbeeren gehen meiſtens nach Chicago, 
Milwaukee und St. Paul. 

* [Ein boshafter Gelbſtmörder.] Charles Eduard 
Eatch, ein junger Mann von 21 Jahren in Leeds, hat 
dieſer Tage ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht. 
Vorher richtete er jedoch folgenden außerordentlichen 
Brief an die Adreſſe einer jungen Dame: „Ich werde 
Freitag Morgen Selbſtmord verüben, da ich am 
Montag, dem Bankfeiertage beerdigt zu werden 
wünſche, um meiner Couſine Annie, welche an jenem 
Tage heirathen ſoll, eine Enttäuſchung zu bereiten: es 
wird dann heine Hochzeit, ſondern eine Beerdigung 
geben. Ich hoffe, Sie werden meiner Beerdigung bei- 
wohnen; ich werde Sie im Himmel wieder treffen.“ 
Die Leichenjurn erklärte, der junge Mann ſei geiltes- 
geſtört geweſen. 

* Der achtundneunzigſte Todte.] Vor etlichen 
Wochen wurde im fernen Weſten der nordamerikaniſchen 
Union eine neue Stadt, namens Oklohama, gegründet 
und nach 24 Stunden auch ſchon dicht bevölkert. 
Freilich konnte dieſe Bevölkerung kein Ausbund von 
Solidität genannt werden. In Oklohama pflegt viel ⸗ 
mehr der Coroner, zu deutſch Todtenſchauer, auf feinem 
Amtisgange eine Leiter mitzunehmen, da die Herren 
Oklohamer die eigenartige Marotte haben, zumeiſt von 
erhöhten Poſtamenten aus Abſchied von dieſem Jammer⸗- 
thale zu nehmen. Kommt nun Kürzlich durch dieſe 
ſchöne gute Stadt ein Fremdling, er ſieht die hölzernen 
Thürme ſchwarz beflaggt, das Rathhaus in die düſtere 
Livree der Trauer gehüllt und einen von Tauſenden 
begleiteten Leichenzug durch die een der Stadt 
ziehen. „Wer iſt denn“, fragte der Reiſende einen der 
Leidtragenden, „der große Mann, dem ihr die letzte 
Ehre erweiſet?“ „Kenne ihn nicht, Gentleman“, lautete 
die Antwort, „weiß nur ſoviel, daß es der achtund⸗ 
neunzigſte Todte iſt, den wir ſeit Begründung unſerer 


Stadt begraben.“ — „Der achtundneungigfte? Ja, zum London 385, Cable Jansfers 1 87½ 


818%, Wechſel auf Berlin 95, 9% fun ixte Anleihe 
128½, Canabian-Paciſie⸗Aet. 59%. entral-Pacific- get. 
33%, Chic. Nori. Weſtern-Act. 110, Chic, N 
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1 Ba hat fir A die an den 
erigen Aufführungsorten beifällig aufgenommene 
6659 9223 13543 16468 24289 39 822 42119 | Poſſe „Der Löwe 905 Tages“ gewählt, 039 Stück, 
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Wien, 7. Auguft, Die „politiſche Correſpon- 55 Teta 100 1 dach abend die Früchte der von 
denz“ erfährt, daß die griechiſche Note betreffs ihm reichlich gefäten aum. 
h. Dirſchau, 7. Kuguſt. der Kerr Oberpräſident 
Kretas geſtern durch den griechiſchen Geſandten ee traf heute, ebe Sem Magens 
in Wien, Dragumis, dem Miniſterlum des Aeußeren | präfidenten v. Heppe, um 8½ Uhr auf dem Bahnhofe 
überreicht worden ſel. Magiſte , bie Seifen bie ee eee 
5 agiſtrat, di en, die Rectoren der en, 
Hamburg, 7. Aug. Die „Börſenhalle“ ver- der Kreisſchul-⸗Inſpector u. a. vorgeſtellt waren, die 
nimmt von unterrichteter Seite, daß die dampfer galt et 1 Alff Are in ne : 5 Ms 
8 1 2 ri einzelner aſſen beiwohnte. Na einer Dell 75 
der Wörmann-einſe vom Herbſt ab einige Häfen | gung des Landrathsamtes begab Ti der Herr Ober- 
der Weſtküſte Marokkos verſuchsweiſe anlaufen | präfident nach Narkau und von da nach Kl. Gartz. 
werden. 8 Beit an Bi 92 nach I an == 
eim Bau des Winterhafens ereignete eſtern 
München, 7. Auguft. Die Zahlſtelle des deuiſchen [kurze Zeit nach dem ſchon 3 891 5 Eturie des 
Tiſchler verbandes iſt poltzeilich aufgelöſt worden, e er Danzig nal 155 schäftigt 
3 nglücksfall. Vier Arbeiter waren damit beſchältigt, 
weil dieſelbe als ein ſelbſtändiger politiſcher Verein Schienen der Feldeiſenbahn nach einem anderen Theile 
anzuſehen ſei. des Hafens in einem Kahn zu ſchaffen. Der Kahn ſtürzte 
Meg, 7. Aug. Der Gemeinderath der Stadt De ſich u 200 Jer fle ins Ele Da 1255 
ö iir d 8 nfa n der Nähe des Ufers ereignete, wurden 
hat ‚für den Empfang des Kaiſers einen unbe · drei der Arbeiter leicht gerettet, der Dre aber, der 
ſchränkten Credit bewilligt. 5 Arbeiter Biber aus Schwentainen, ertrank, da er von 
Paris, 7. Auguft. Die von der „Battle“, dem den über ihn ſtürzenden Schienen niedergedrückt wur de. nr Ben Er 1101 en au bis 95 1 
. 77 — — — voll iſt, um das Trauerfeſt zu feiern, was hal en mi 
„Nalionak und den meiſten anderen Morgen- | g Literariſches. I dieſem achtundneunfigſten für Sewandiniß !“ — „Keine 
blättern gebrachte Nachricht von einer Verhaftung. „Nord und Süd“ bringt im Auguft-geit ein ein. andere, ſo lautete die Antwort, „als daß dieſer unſer 
ahliges Luſtſpiel „Es hat ſo ſollen fein“ von Fans acztundneunzigſter Todte eigentlich unſer erſter Todter 


des Hauptmanns Bujac, welcher dem General- en een 1060, 7 
i e eee N u | Hopfen, eine Novelle des franzöfiihen Akademikers it, der auf natürliche Art gefte ben iſt.“ Eine halbe at Att. - Central River - Actien 106 een pern 
ſtabe Boulangers angehörte und ſpäter dem) Francois Copps „Eine Ionlie während der Belagerung“, | Gtunbe ſpäter ſell ſich der eugierige Fremde bereits Fe bol len der 


eine gute engliſche Meile außerhalb des Weichbildes 
der liebenswürdigen Stadt Oklohama befunden haben. 
Veven, 5. Auguft. [Das Winzerfeſt.] Wegen eines 
am Morgen ftatigefundenen Gewitters fing das Feſt⸗ 
ſpiel um 9 ſtatt um 7 Uhr an. Der Schluß erfolgte 
nach 2 Uhr. Die Vertheilung der Preiſe an die fleißigſten 
Winzer leitete als Abbé der Confrerie der Alibundes⸗ 
rath Cereſole mit einer patriotiſchen Rede ein. Der 
Kufmarſch und die Entwickelung der einzelnen Gruppen 
war grandios nach Umfang und überwältigend durch 
Eleganz und Farbenſpiel. 2000 Perſonen nahmen daran 
Theil. Die Sennen mit ihren berühmten waadtländi⸗ 
ſchen-freiburgiſchen Kuhreigen fanden rauſchenden Bei- 
fall. Vortrefflich war die Wirkung des Bacchan aus 
der Bacchusgruppe und reizend der Abſchluß mit der 
Bauernhochzeit und die Variationen des Lauterbach⸗- 
walzers. Troß der hohen Preiſe waren ungefähr 8000 
Zuſchauer, vier Bundesrathsmitglieder und das diplo⸗ 
matiſche Corps aus Bern theilweiſe anweſend. Am Mitt- 
woch iſt eine Pauſe, dann finden noch am Donnerſtag 
und Freitag Aufführungen ſtatt. Der Reichthum der 
ganzen Ausſtattung zeigte ſich erſt bei dem ſich an⸗ 
ſchließſfenden Zug durch die Stadt. 

Paris, 5. Auguft. [Ein Rieſenfeſteſſen] ſoll am 
18. fluguſt ſtatifinden, das ſeiner Ausdehnung nach 
wahrſcheinlich einzig in den Annalen der Gaſtronomie 
baftehen wird. Der Pariſer Magiſtrat beabſichtigt, es 
im Induſtriepalaſte auf bem Marsfelde für die Bürger- 
meiſter fämmtlicher Communen Frankreichs zu veran- 
ſtalten und hat zu dieſem Zweck 36000 Einladungen 
ergehen laſſen. Man rechnet jedoch nur (!) auf die An- 
weſenheit von 16- bis 18 000 Gäſten, für die ſich M. 
Alphand, der Director der Travaux de Paris, mit der 
Firma Potel et Chabot in Verbindung geſetzt hat. Dieſe 
hat ſich auf Ehrenwort verpflichtet, ohne Unterſtützung 
irgend eines anderen das Riefenfeft auszurichten, das 


Minifterlum des Keußern attachirt war, hat ſich bis 
jet noch nicht beſtäligt. In den Miniſterien des 
Krieges, des Innern und des Auswärtigen iſt nichts 
davon bekannt. ’ 
Porismouth, 7. Aug. Der Kaiſer traf heute 
früh in Begleitung des Prinzen Keinrich von 
Osborne ein und wurde bei der Landung von 
den Spitzen der Militär- und Civilbehörden 
empfangen. am Landungsplatz war eine 
Ehrencompagnie aufgeſtellt. Von der Artillerie 
wurden Salutſchüſſe abgefeuert. Um acht Uhr 
fuhr der Kaiſer in einem Extrazug nach Alderſhot, 
nachdem er vorher mit dem Prinzen Heinrich den 
Prinzen und die Primeſſin von Wales beſucht 
halte. Der Prinz von Wales war durch ein leichtes 
Unmohljein verhindert, der Truppenſchau in 
Alderſhot beizuwohnen. 
Aldershot, 7. Kuguſt. Die Revue, an welcher 
ungefähr 30000 Mann aller Waffengattungen 
Theil nahmen, verlief ſehr glänzend. Das Wetter 
war prachtvoll. Der Kaiſer trug die Uniform der 
Gardes du Corps, Prin; Heinrich die deutſche 
aer ene Die Truppen defilirten in vorzüg- | Ae ee 80 Max oe u Ir 1 . 
licher Haltung und der Kaiſer beglückwünſchte e ee eee ne 
den Herzog von Cambridge und den Comman⸗ ee 85e bs dl der b chen e 
danten von Alderfhot, General Wood, zu dem vereine, Berlin 80., Neanderſtraße A, unentgeltlich be- 
guten Ausfehen und der guten Haltung der Truppen. 


einen Aufſatz des Wiener Gelehrten Dr. Hoernes „Die 
Kelten in Südöſterreich“, ſowie ein Eſſan von 
Dr. Achelis über den Ethnologen Adolf Baſtian, deſſen 
Bildniß dem Hefte beigegeben iſt. Zum Schluß enthält 
das Heft noch eine Charahteriſtik des Dänen Holger 
drachmann, des Meeresdichters, aus der Feder von 
H. Zſchalig in Dresden, ſowie eine Schilderung des 
e 1888/89 in Berlin“ von Profeſſor 
x 


„© „Arbeiterftimmen über Unfall- und Krankheits- 
verhütung”. Gutachten und geußerungen aus dem 
Perbande der deutſchen Gewerkvereine für die dale 
allgemeine Aus ſtellung für Unfallverhütung, Berlin 
1889. Herausgegeben vom Anwalt Dr. Max Kirſch. — 
Die Kusſtellung für Unfallverhütung zeitigte bei der 
Verbandsleitung der deutſchen Beinöchuereiie "#h 
Gedanken, neben den Erfahrungen und Anſchauungen 
der Arbeitgeber, deren verbienſtvoller Initiative die 
Ausflellung zu verdanken iſt, auch diejenigen ber 
Arbeiter zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und jo 
die Arbeiter nicht nur paſſiv als Schauende und 
Lernende, ſondern auch aclın als Mitwirkende zu be- 
| iheiligen, Die Verbanbsleitung der Gewerkvereine 
richtete die Aufforderung an die Vereine und Genoſſen, 
ihre praktiſchen Erfahrungen und Knſichten über die 
Handhabung ber Vorrichtungen und Vorſchriften zum 
Schutze für Leben und Geſundheit der Arbeiter in 
Fabriken, Werkstätten, Bergwerken, auf Bauplätzen 
uf. w. niederzuſchreiben. Diefe zahlreich und aus allen 
Gegenden Deutſchlands eingelaufenen Gutachten und 
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Wolle. 
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15 eben. Deulſche Wolle ging haupiſächlich an deutſehe⸗ Stoff- 
fabrikanien zu Preilen, die etwa 3 bis M über den 


5,05 5,15, Auftralier, befiere 5,85 fuiſtrazier⸗ kle ine 
5,80—5, 45, 98285 Bean 2 55 195,15 Stapsüge, 
eulſche ; 
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Kopfen. a 
an eee leere es 
„Ztg. e Kopfenpflücke, ii 
1 und vorvorige Woche begonnen hat, dürfte Mitte 


der Pflanze iſt ein ſehr unregelmäßiger, In einigen Blan- 


ogen werden. 
x fagen ein ſehr guter ſtellenweiſe aber ein ſchlechter. Bon 


„Ein deutſches Kriegsſchiff in der Südſee“, das 


Spiühend, 7. Auguſt. (privattelegramm.) Bei | im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzi zur Bedienung ein Keer von 4000 Kellnern, 500 Ober. großem Nacıtheil für bie Entwickelung der Pflanze war 
5 E K. piig erfchel- e d, daß in der Zeit vom 24 April bis anfang 
der Abfahrt des engliſchen Geſchwaders collidirden nende bekannte Reiſewenn des Contreaömirals a. D, EI ee een g, den ee und Senn In Mieiger Gegend car Rein Regen fiel, Die 


Gegend g 
; “ B. v. Werner, welches ſich in kürzeſter Zeit den Bei- aden cen der allerbinas diente nech eine 
„Invincible“ und „Blackprinze“, Schlachtſchiffe] fall weiteſter Kreise e hat, legt ee mit eine Teil sünfige und Der 11 i 
von 6000 und 9000 Tonnen. Beide wurden be- der 13. Lieferung vollſtändis vor. Eine Durchſicht des 
ſchädigt. die „Invincible“ konnte die Reife fort- ausführlichen Inhaltsverzeichniſſes und des Regiſters 


95 oder ein Blich auf die Ueberſichtskarte mit dem ver⸗ 
ſehen, „Blackprinze“ verlor den Maſt und mußte ſchlungenen Gewirr der erk nen lehrt den weiten 
in Spilhead verbleiben. : 


Schauplatz der Thätigkeit der „Ariadne“ kennen und 
Cettinje, 7. Aug. Die Tochter des Fürſten von 


ban ves idr dun lien il Aufgaben ahnen, welche 
er Verfa igkei a ] 

Montenegro Anaftafia hat ſich nach einer Meldung it Sen nd er ae 
der „N. fr. Pr.“ am 6. d. in Peterhof mit dem 


aber kühner Seemann und feiner diplomatiſchen Be- 
Prinzen Georg von Leuchtenberg verlobt. N 


kleinen Gläſern, 100 000 Tellern, 34 000 Gabeln, 
20000 Löffeln, 40 000 Meſſern, 9000 Schüſſeln, 19 000 
Flaſchen, 20 000 Servietten und Tiſchtüchern, 5000 Salz- 
fäſſern eic. erfordert. 

Paris, 3. Auguft. [Der Dieb als Noſſelenker.] Vor 
ungefähr zwei Monaten ſtahl ein junger, aber trotz 
ſeiner vierundzwanzig Jahre ſchon vielfach vorbeſtrafter 
Mann, namens Francois Coſaz, aus dem Laden eines 
Trödlers die Livree eines Fiakerkutſchers und 
ſchlenderte, nachdem er ſie angethan, nach dem 
Boulevard du Temple, wo er die dort haltenden 
Droſchken einer ſorgfältigen Prüfung unterzog. Bald 


ältere Beſtände nicht mehr vorhanden find und dieſes 
Frühjahr und ale Semen alben Ef een I 
i erter geweſen iſt. N 

ter der Pertreter einer Nürnberger Firma 


as mi 
unieres Behirkes hat ſich übrigens dies Jahr gegen das⸗ 


fähigung alle glücklich löſte. Aber Contreadmiral 
jenige des Vorjahres in etwas verringert. 


v. Werner war auch der Berufenſte, hierüber 
Aufſchluß zu geben; hat er doch, lange bevor in Deutſch⸗ 


RR ER | land meitere Areife an die Möglichkeit des Erwerbs | entderhte er eine, deren Kutſcher im Augenblick nicht Schiffsliſte. 
| ti 3 anweſend war, und ohne ſich lange zu befinnen, beſtieg \ W. 
Danzig, 8. Auguſt. von Colonien dachten, Güdfeehäfen als Aohlenftationen der Gauner den Bock, peitichte auf das Pferd los und Neufahrmwaler, 7. Ausufl: Wind: W 


für das deutſche Reich erworben. Die culturelle Thätig- 
keit der verſchiedenen Nationen in der Südſee läßt ſich 
kaum irgendwo beſſer verfolgen als hier. Mit feiner 
Ironie und in manchmal ſchalkhafter Darftellung ſind 
die Franzoſen gezeichnet. Den Engländern als Lehr- 
meiſtern der Coloniſation zollt der Berfaſſer hohes Lob. 
Gerade gegenwärtig iſt es aber von ganz beſonderem 
Intereſſe, das Auftreten der Amerikaner kennen zu 
lernen. Amerikaniſche Ränke haben ja in Samoa ſo 
viel Unheil angerichtet und ſollen nach den neueſlen 
Mittheilungen auch auf den Deutſchland gehörenden 
Marſhall-Inſeln ſich geltend machen. Kerr v. Werner 
war es, welcher die Marſhall Inſeln für das Reich 
ſicherte, zur großen Beſtürzung der verblüfften Amerikaner. 


verſchwand, bevor ihn ſemand an ſeinem Beginnen 
hindern konnte. Während des ganzen Tages fuhr der 
Dieb in dem geſtohlenen Gefährt Beſucher nach der 
Ausſtellung und ließ ſich anſtändig für die einzelnen 
0 6 Um Mitternacht konnte das Pferd 


— 


[Neue Telegraphendienſtſtelle.] Am 10. Auguſt 
wird beim Poſtamt Danzig — 3. damm Nr. 18 
— eine Zelegraphen-Betriebsftelle mit beſchränktem 
Tages dienſt eröffnet. 

* [Circus Schumann.] Geſtern Nachmittag fand eine 
Kindervorſtellung ſtatt, zu welcher Herr Schumann in 
ſehr zuvorkommender Weiſe den Zöglingen der Er⸗ 
zlehungsanſtalt Conradshammer freien Eintritt gegeben 
halte. War die Vorſtellung auch nicht jo ſtark beſucht, 
wie man bei den niedrigen Eintriitspreiſen hätte er- 
warten können, ſo war der Beifall, welchen die Kinder 
bei jeder Nummer des ſehr geſchickt zuſammengeſetzten 
Aden b de 1 5 ſo ſtärker. Vor allen 

rahtſeilkünſtlerin Frl. Broſe aus- 

gezeichnet. Mit verhaltenem Athem ſahen die Irre Vermiſchte Nachrichten. 
nach ei Ait Künftlerin, die ſich mit Idas Glücksſchweinchen des Boulangismus.] 
in 1 5 185 Gewandtheit auf dem Zahllos find die Dinge, welche das Glück herbeirufen, 
Bu rah 5 ben e, 5 als befände ſie fich | zahllos die anderen, welche es verſcheuchen. Der Fetiſch 
auf e 11 oden, un überſchütteten fie mit] darf nur von feinem Beſitzer angerührt werden, ſonſt 
rauſchendem Beifall, ſobald fie eine ihrer kühnen verliert er feine Kraft. Wiederum giebt es Glücks, 
Productionen mit ebenſoviel Geschicklichkeit wie Zrazie | bringer, deren Zauber wächſt, wenn eine fremde Kand 
ausgeführt hatte. Nicht minderen Beifall erregten die | fie betaſtet. Nicht bloß ein lebloſer Gegenſtand, auch 
humoriſtiſchen Darſtellungen, welchen natürüch ein | ein Menſch kann Fein fein. Die „N. Fr. Pr.““ er- 
weiter Gpielraum eingeräumt worden war. Recht] zählt eine drollige Geschichte von einem franzöfiichen 
ergötlich war der von Hrn. Schreiber in einer fehr | Abgeordneten aus Güdfrankreich, der feine Ferien in 
gelungenen Maske dargeſtellte „Dichter“ auf dem Nizza zuzubringen pflegte und öfters von da nach 
ferde. Ein Poet will reiten lernen und ſtellt ſich auf Monaco fuhr. Immer drängte ſich eine ganze Schaar 
em Pferde möglicht ungeſchicht an, fo daß er bie elegant gekleideter, aber anſcheinend verrückter Menſchen 
wunderlichſten Stellungen einnimmt, aber trozdem fteis | hinter ihm her ins Eiſenbahncoups. Sie umwarben, A 
110 im Gattel hält. Schließlich wird der ungeſchichte umſchmeichelten ihn; wurde er ungeduldig und grob, 
eiter durch die ihm gereichten Getränke betrunken ge- | fo ihaten ſie um jo höflicher in ihrer grinſenden Zu- 
Dach und ſchwankt nun in einer Weiſe auf dem Pferde dringlichkeit. Es waren Gpieler, die nach Monte Carlo 
hin und her, daß man kaum begreifen kann, wie er fuhren! Der bewußte Abgeordnete hatte nämlich einen 
es möglich macht, daß er nicht herunterſtürzt. Nächſt etwas hohen Rücken; ein Höcker aber iſt ein Fetiſch 
Kerrn Schreiber erregte Kerr Rosco mit feinen | erfien Ranges, und wer die Gelegenheit erhaſchen kann, 
dreſſirten Schweinen die Heiterkeit der kleinen Zu- ſich an einem ſolchen zu reiben, ihn nur mit dem 

kant. His derſelbe ſchließlich mit einem kleinen] Aermel zu fireifen, dem dreht fih das Glücksrad ganz Süden Chinas kommt die Nachricht, daß am 2. d. N. 

erke in die Manege kam, welches ganz deutlich nach Wunſch und Willen. Jener Abgeordnete iſt heute | in der im Nordoſten der Amangtung- Provinz gelegenen 
30 und „Mama“ ſchreien konnte, kannte der Senator. Er heißt Naguet und iſt eine Hauptſäule der Präfectur Aianing - Tſchan eine Maflerhofe große Ver ⸗ 
een el! eine Grenzen. Die Kleinen verließen den Circus | boulangiſtiſchen Partei. Wir möchten wetten, daß ihn | heerungen angerichtet hat. Eine Anzahl Dörfer ſiehen 

it großer Befriedigung und auch die Eitern, welche “ der „General“ nicht ohne Nebengedanken in feinen ] bollſtändig unter Baſſer; gegen 6000 Menſchen ſollen 


nicht welter. Coſaz ſtieg von ſeinem bare VE 
und ließ das Fuhrwerk auf dem Boulevard Periere 
zurück, wo der müde Gaul ſpäter von Poliziſten auf- 
gefunden wurde. Jeden Tag wiederholte nun der Dieb 
daſſelbe Manöver und hatte bereits eine ſo hübſche 
Summe erworben, daß er ſich in ſeinen kühnſten 
Koffnungen ſchon auf dem Boche eines eigenen Gefährtes 
ihronen ſah. Aber der ſchöne Traum ſollte nicht in 
Erfüllung gehen, denn vorgeſtern wurde der Dieb 
durch einen Kutſcher erkannt und durch herbeigerufene 
Poliziſten verhaftet. Coſaz kann aber wenigſtens mit 
einem gewiſſen Stolz auf ſeine Laufbahn als Roſſe⸗ 
lenker zurückblicken, denn er hat es fertig gebracht, 
in nicht ganz zwei Monaten fünfundzwanzig Wagen zu 
ſtehlen. (XIX. Siecle) 

London, 5. Auguft. [gutomaliſche Gtühlichtsbogen 
in den Giſenbahnwagen.] Die Verwaltung der eng- 
liſchen Südöſtlichen Eiſendahn hat eine nachahmens⸗ 
werthe Einrichtung getroffen. In den Wagen der Haupt- 
züge find automatijche Apparate in der Form elektriſcher 
Lampen angebracht, welche, nachdem ein Penny in eine 
dazu beſtimmte Ritze hineingeworfen worden, nach einem 
Druck auf einen Knopf ein elehtrifhes Licht von fünf 
Kerzenkraft für Zeitungslectüre u. |. w. erzeugen. Nach 
einer halben Stunde erliſcht das Licht von ſelbſt oder 
es kann auch durch einen Druck auf einen anderen 
Knopf eher ausgelöſcht werden; ebenſo kann es durch 
Kineinwerfen eines Penny in die Ritze immer wieder 
erneuert werden. Functionirt der Apparat zufällig nicht, 
ſo fällt der Penny in ſolcher Weiſe durch daß er vom 
Reiſenden wiebererlangt werden kann. 

Shanghai, 29. Juni. [Eine Waſſerhoſe.] Aus dem 


Zimmer a. Fürth, Kaufleute. Frau Scholtz a. Bromberg. 


Dr. Rüdiger a. Hamburg, Lehrer. Bergell nebit Frl. 
Töchter a. Crampe, Frautwusſt nebſt Gemahlin a. 
Enierſpitz, Rittergutsbeſſtzer. Rübſamen a. Mockrau, 
Superintendent. Dr. Krſeger a. Garnſee, Pfarxer⸗ 
Dr. Grieben nebit Gemahlin a. Berlin, prakt, Arzt. 
Springer a. Tremeſſen, Amtsricter. Dr. Lotz nebſt 
Gemahlin a. Kulm, Cadelten Lehrer. Laurin nebſt 
Tochter a. Cöslin, gauſch nebß Mutter a. Toledo, 
entſchel a. Großenhain, Kold a. Königsberg, Schmidt a. 
amburg, Kaufleute. ! S 

Hotel de Thorn. Hindenburg a. Konitz, Fabritbeſitzer. 
Streichert nebſt Familie a. Kaſſel, Feldmeſſer. v. Tenenar 
nebit Familie a. Domachau, Rittergutsbeſitzer. Nagſch a. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Zeuilfeton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Injeraten-- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmklich in Danzig. 
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1. Oktober 1889, | ee ee AG, eee k Dr. 
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anger cllefteleberkündel oerben. Gewinn- und Verluſt-Vertheilung. Ein recht faut, Mädchen, 
Dt. Enlau den 12 Juli 1889. portofrei und berſchloſſen einzu⸗ a welches in allen häuslichen Ar- 
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maaren-Fabrik r. 4848 von 
der Exped. d. Ita. befördert. 


Chauſſee⸗Neubauten 
er e a1 ne 
ein erf. Webac c uc 7 


im Kreiſe Dirſchau. 


Die noch im laufenden Jahre 
auszuführenden Erdarbeiten jomie 
die Böſchungsarbeiten ſollen in 
Looſen getrennt an geeignete Un- 


e 
cheſternehmer Iffenklich verdungen 


Die Direction. 
N. Nohrbek. J. F. Wilhelms. N. Nadolnn. J. Bollnau. H. Ziehm. 


Looſe 
der Rothen Kreuz- Lotterie a 3,50 M, 
der Caſſeler Kusſtellungs- Lotterie a 1 U 
zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


0 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


zu richten. 

in junger Mann, der 3 Jahre 
E in einem größeren olonial- 
mwaaren- und Droguen⸗Geſchäft 
gelernt hat, und ſich noch als 


uszu 

beglaubigte Abſchrift des Grund. 

buchblatts, etwaige Abſchätzungen 

und. andere das Grundſtück be- 
n 


dendenſcheine im Fabrik⸗Comtoir zu erheben; Wu erfolgt 
auch Zuſendung der Dividende durch die Pot. 0 i nee 


Belplin, den 3. Kuguſt 1889. 


Direction der Zuckerfabrik Pelplin. 
* — _ aa 


olontär in ein Gomtoir zu treten, 
Gef. erten unter Nr. 
in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 
ine ger. erf. Erz, tü L- 
fik U. franz. Gpr., 1. Stell 
mit Sehalisans. erb. sub Marta 
Graudenz poſtlagernd. 
Für ein 16jähr. jung. 
3 das von Michaeli 
Mädchen, ab das Seminar 
beſuchen foll, wird in feingebild. 
Familie Aufnahme geſucht, wo 
daſſelbe wenn möglich an einer 
erwachſenen Tochter des Hauſes 
eine Gefährtin fände und ganz 
zur Familie zugejogen würde, 
Offerten mit den Gegenbebin- 


gungen werden erbeten unter 
Chiffre St. voſtiagernd Graudenz. 


Die erſte Etage, 
| beit. aus j Sang mr TeeTE 4 

Zubehör iſt v. 1. Oktbr. zu ver- 
miethen Mattenbuden 9. «4695 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


ireffende Nachweiſungen, ſowie be- 
8 dere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
. 1, eingeſehen werden. (2237 
Das Urtheil über die Ertbeilung 


"am 6. September 1889, 


Vormiſtags 9 Uhr, 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
e. den 17. Juni 1889. 
Königl. Amtsgericht. 


Concurseröffnung. 


en der Kaufleute adolf Stern⸗ 
«ld und Beier Sikorski — inſan 
Firma Sikorski u. Sternfeld 


am 22. Juli 1889, 


Vormittags 7/ Uhr, 

der Concurs eröffnet. f ch 1 
Concurs Bermalter Kaufmann 1 Mm für i a 3 3 i Fl 
2 7 — 4 A 8. 1/4 8 


Robert Block von hier, Frauen- 8 s 5 = 
Pr. Glargarb, d. 31. Juli 1889. „Saxlehner' Bitterwasser.‘“ 
„Mousseux an Haasenstein & Vogler, Frankfurt 6 M. _ 


gaſſe 36. 
Offener Arreſt mit Anzeigefri 8 5 
is fum 2. September 5 . Der Kreisbaumeiſter. . 
Raßmann. (44852 “einsenden. 4334. — 
222000000 Beſte engliſche und ſchleſiſche 


e e bis zum 24, Ger- 
Erſſe Gläubiger - Derfammlung Chauſſee-Neubauten 8 5 
it 8 85 

im Kreiſe Dirſchau. Steinkohlen 

0 ich für den Hausbebdarf, ſowie 


um 19. Kuauſt 8.9, Vormittags 
Verdingung von trockenes Fichten u. Buchen⸗ 


11 Uhr, Zimmer Nr. 42. 
Prüfungstermin am 8. Oktober 
Maurer- Arbeiten. Kloben⸗ 5 en 
offerirt zu billigſten Preiſen 


fal 


* 
Bursfieahe Nr. 9 früher, 


ud. Fichte, (2503| 


Hühneraugen 2 Slolkerei Pacht Geſug, . . 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden feier i , e e b 


werden von mir ſchmerzlos ent⸗ 5 
eb been e ene ane e der Kere 
9 ühneraugen-%perateun- Tobias⸗ | biefer Zeitung erbeten. 


2 gut Neukirch bei Belptin Tind| 
wegen Aufgabe der ER ER 


ee 3 Orforöfhire-i 
— down. Böcke "= 


— 
g Empfehle Handschuhe aus 0 
Freitag, d. 23. August d. 3. 1a. orzent Lammleder, ber 
* &kn. mitkaupennaht Mk, 2,50 Kauf- oder Pacht- 


geſuch. 


bewegung au 00 M. 
2 Cbauffeelinie Dirihau-Gobbo- 


iklerwass 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 


Saxlehner's altbewährtes natürliches Hunyadi Jänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 
Prompte, sichere, milde Wirkung. 
Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect. — Von 
den Verdauungsorganen auch bei fortgesetztem Gebrauche 
vorzüglich vertragen. — Milder, nicht unangenehmer 
Geschmack. — Geringe Dosis. 

Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
Man verlange in den Niederlagen stets 


| Magneta Neptuna, 
im Theater „Walhalla“, Heumarkt, 


das größte Wunder der Gegenwart. 
Geöffnet: 10 Uhr früh bis 10 Uhr Abends. (4884 
Direction: Skibba. 


m ein Commissionslager zu räumen sind hier 


Zu, verkaufen. Reflectanten wollen ihre Adressen unter 


EL 


Großer Dominiks-Ausverkauf 5 


von 
9 
Regenjchirmen!! 
in Seide, Gloria und Zanella unter Fabrikpreiſen. 
Sonnenſchirme 
um gänzlich zu räumen zu halben Preiſen! 


Reben der Polliei. Y. Frän kl, eanssaſſe 26. 
Reparaturen und Bezüge vrompt und billig. (4909 


Den Konfirmanden-Unter⸗ 
richt gedenke ich Donners⸗ 
tag, den 15. gugaſt, zu be-. 
ginnen, und bin ich zur An. 
nahme von Anmeldungen FR 
täglich bereit. 55 

% Auernhammer, 
Prediger in Gt. Johann, 

| Johannisgaſſe 37. 
(4880 


iſt zum 2. October d. J. iu 
vermiethen. Preis 1 
80 M., Waſſerzins. Sandgrube 23 
von 12 bis 1 Uhr Mittags bei 
215. H. Farr, daſelbſt. (4881 


er 
des Königl. Amtsgerichts XI. 
Boenchendor 
RR, (3330 


Zwangsverſtrigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuch: 
von Zukowhen, Band J, Blatt 10, 
auf den Namen des Fräulein 


FJernſprecher 109. 
Anerkannt vor⸗ 
zügliche 


loerm. Preis 900 M. Zu bei. von 
Il Uhr Vorm. u. 3—6 Nachm. 


Kreiſe Carthaus belegene Grund- 


Itück 
am 12. September 1889, 


empfiehlt 


Carl Bindel, Danzig. 


— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 5 


am 13. September 1889, 
Mittags 12 Uhr, (2822 
AnGerichtsſtelle verkündetwerden. 
Carthaus, den 29. Juni 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


Gr. Dominik s-Ausverkauf 
" Regenschirmen 


in allen nur denkbaren Stoffen, elegant und dauerhaft 
gearbeitet, zu bekannt billigsten Fabrikpreisen. 


Sonnenschirme 


werden der vorgerückten Jahreszeit wegen unter dem % 


Selbstkostenpreise abgegeben in der Schirmfabrik von 


S. Deutschland, 


Langgasser Thor. 
Reparaturen und Bezüge sauber, schnell u. billigst, 
NB. Der Verkauf findet nur in meinem Geschätftslocale 
statt, (4699 


8 - - 1,75 
6 - Schlupf Hanisch. - 3,25 
Garantie für Haltbar- 
keit und Sitz. 
Nichtconvenirende Paare 
werden eingetaucht. 


Versandt bei Angabe der 
Nummer per Couvert. 


N £urhaus Zopyot 
5 es 1889: 


Concert, 


ausgeführt von der Zoppoter 

Kurkapelle unter Leitung des 

Herrn Kapellmeiſſer C. Riegg. 
Kaſſenöffnung ½ Uhr. Anfang, 


Gut erhaltener 

Selbſtfahrer 8 

billig zu verk. Fleiſchergaſſe 89. 

Eine erſtſtellige 
Kupothek 


Br. Stargard, d. 1. Auauft 1889. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Naßmann. (3852 


5% Uhr, 
— se 80 Pf. pro Verſon, 

eee Dt. een Ble 
„ Fbonnemente Bilets für Nicht- 
adegäſte find im Bureau der 

t ! Babe-Direction_ zum Preise von 
eulen! 


51, Langgasse, nahe d. Rathh. 
Begründet 1848. (4165 
n 125 


ben. —.— 
in 4389 in der 


wetter zu beg 


beim Fahrstuhl. Offerten une 


er Vorſtan 5 |. 
der Synagogen-Gemeinde zu betriebe! Ba Exped. d. Ita. abzugeben. Für Kranke und Heronvalesr für e n uns 
Danzig. (48280 pe rec Präelsions- = 1450 „U werden von fofort bis 1. vorzüglichen| 50 ® __ Pte Neben a 


I Jan. 1890, geg. hächſte Zinſen 
uu le 918 in 


Chauſſee⸗Neubauten bis, un in nenne icherhelts-Auf- I 


Sehr guten kräftigen Nothwein per Liter 90 Pf.; 
Welden Tiſchwein per Elter 70 Pf. in 25 Diter Geladen. Abſolute 


7 N Moldenhauer. Sonntag, 
Reinheit garantirt. Gegen Nachnahme. Proben berechnen billigſt. , de 


n 18. Auguft. Seefahrt 


hen geſucht. Off. u. 491 
nach Hela. Näheres durch Circul. 


1 . u. 
r Exed d. Zeitung erbeten. 


im Kreiſe Dirſchau. Wasser nach 1 Ur ein größeres Importhaus Si mund und Bin - 
i r Zuge. F hieſigen Platzes wird ein gut 8 g⸗ Für die uns bei unſerer Diamant- 
Verdingung Gr auden 1, Patent Ross pan @lempfohlener 281 e licht en eeklame 


Als anerkannt beites Maſt- und Milchfutter offeriren wir 


beſtes friſches Cocusmehl 


mit 18 bis 20 % Protein und 7 bis 8 % Fett, 


von Pflaſterſteinen. Schwetz. Stadt, für Personen- und Last. jüngerer Commis beiten feen Pit alien Sheinehr 
Rachſtehende bis zum 31. Mär: Viele Referenzen, Fahr- zum ſofortigen Eintritt geſucht menen ann 

1830 zu liefernde Bflaiteriteine Culm, Meldungen unter Angabe von 

ſollen in öffentlicher Gubmiliton 


— 
= 


verdungen werden, nämlich: 9 ziger Preis für gute Fang- : : ü erhebenden 
1. Zur Chauſſeelinie Dirſchau⸗ Bromberg, Fos ieb tang 1 ES almkernme l Worle eder fraiche Feier, 
remblin-Subkau: N 8 Brüssel 1888: Goldene e 3 0 

Loos 1 2460 ehm Kopfſteine und 0DLWy, edaille. Zum fofortisen Antritt ſuche ich Eat IR nie 10 Treten mb a tie 9 Feen es dien Ber 
174 cbm Rundſteine, 5 Th Alle bestehenden Systeme bei hohem Gehalt einen mit Ueber Preis und Verwendung dieſer Fuiſtermittel, ſowie über meindemitgliedern für ihre Theil. 
Loos 6 55 ebm Kopfſteine und] Or h, weit überragend. 5 der Herinasbranche vertrauten Eiſenbahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. nahme, den Herren Sängern für 
1633 cbm Kunbfiei Reiſenden, Die Eiſenbahnfrachten für 200 Centner find die billigften. die vorgetragenen Gesänge, den 


4397 Parbringern des Jubiliäumsge- 
ſchenkes ſowie allen die ſich dieſes 


Berlin C., Linien-Straße 81. 
unferes Ehrentages freunalich er⸗ 
innert haben aufs herzlichſte. 


0 
Rengert u. Co. Oelfabrik . 


Albert Brauns, In meinem für Stadt- und Landkundſchaft günftig gelegenen Theilnahme hat uns hoch erfreut 
Stettin. Geſchäftshaufe find per 1. October cr. die großen und wird uns für die kurze 


In einem renommirten Manu. Laden-Lokalitäten, Spanne Zeit, die wir noch iu 


factur- und Weißwaaren⸗Geſchäft leben haben, unvergehlich bleiben. 
wird für einen jungen Mann aus in denen ſeit über 35 Jahren das Gpiel und Galanteriewaaren Oliva, den 30. a Ne 

7 15 ze guter Familie Gtellung als Geſchäft von Fr. Kornig mit beſtem Erfolg betrieben worden ilt, Orsaniſt aAuguſt Ben Biden 
voll ausgereift, vorzüelſchemaare] Lehrling geſucht debt Wohnung zu vermiethen. Auch iſt das Haus, das ſich zu jeder fu. Frau Heinriette geb, tram. 
auf Sandboden gewachſen offerirt 8 8 „ fanderen Geſchäftsbranche eignet, unter günſtigen Bedingungen zu ee 88 
eventl. zur baldigen Lieferung Offerten unter Nr. 4736 in der perkaufen, Gef. Anfragen zu richten an Frau Florentine Kornig Druck und Verlag von 
Dom. Lipienken bei Caskowitz. “Exped. d. Ztg. erbeten. Wwe, Elbing, Brückſtraße 7, II. Etage. (48671 K. WB. Kafemaun in Dame, 


2. Sur Chauffeline Diskhau- Wloclawek. Schmidt, Kranz u. bo. f 3 


Loos 2 605 ehen Nopffteine undl® Güterzuweisung erbitten Maschinenfabrik und 
Gebr, Harder. 


Zur 


— 


Nach St. Petersburg 


teile den 23. uguft cr. ladet nächster Woche 
i 1 12 au Ai, SS. Gustaf. 


in meinem Amtszimmer hierſelbſtſ gü f 
anberaumt, bis zu lc Mute ee erbiltet 
nehmungsluſtige ihre Gebote ver- . BOFSCHSER. 


entalis Berüchfinfisung ind 
Ebenfalls Berü igung en. 
Ich habe einen Verbingungs⸗ 
Termin auf 


Rofen-Sartoffeln, 


